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NEUESTE NACHRICHTEN

Treffen Stalin - Mao Tse Tung ?
Mailand (AP) . Ein Treffen zwischen Stalin

und dem Staatschef des kommunistischenChina,
Mao Tse Tung, zur Vorbereitung einer Zusam¬
menkunft der „Großen Drei“ — Stalin, Tru-
man, Churchill — sei für Dezember geplant,
meldet die unabhängige rechtsgerichtete italie¬
nische Zeitung „Corriere d’ Informazione“ . Sie
stützt sich auf einen Bericht aus Stockholm und
nennt diplomatische Kreise als ihre Quelle .

Chinesisch -nordkoreanischer Kompromiß¬
vorschlag

Munsan (AP) . Auf der Montagsitzung der
koreanischen Waffenstillstandskonferenz haben
die chinesisch-nordkoreanischen Unterhändler
einen Kompromißvorschlag für die Über¬
wachung des Waffenstillstands eingebracht, in
dem sie sich überraschend mit einer Inspektion
der hinter den Fronten liegenden Nachschub¬
stützpunkten einverstanden erklärt haben. Die
Inspektion soll durch neutrale Beobachter er¬
folgen , wozu in Paris bei den UN die Meinung
vorherrscht , daß von den 60 Mitgliedstaaten der
Vereinten Nationen wahrscheinlich nur Ägyp¬
ten, Burma , Israel , Pakistan , Indonesien, Indien
und Schweden in Frage kommen.

In seinem ersten Einsatz in koreanischen Ge¬
wässern beschoß das 45 000 Tonnen große ame¬
rikanische Schlachtschiff „Wiscounsin “ in der
Nacht zum Montag pausenlos Küstenbefesti¬
gungen und Truppenkohzentrationen an der
nordkoreanischen Ostküste. Auch die UNO-
Luftstreitkräfte griffen ununterbrochen kom¬
munistische Nachschubkolonnenan.

Schießereien in der Suez-Kanal -Zone
Kairo (AP) . Am Stadtrand von Suez ist es am

Montag zu zwei längeren Feuergefechten ge¬
kommen, in deren Verlauf acht britische Sol¬
daten getötet würden . Die ägyptischen Verluste
betragen nach einer Mitteilung des Innenmini¬
sters neun Tote und 68 Verletzte. 25 Ägypter
sind nach britischer Angabe festgenommen
worden.

Bundeskanzler Adenauer in London eingetroffen
Empfang durch Ehrenkompanie der Royal Airforce - Fahne der Bundesrepublik neben englischer Standarte

London (AP/dpa) . Bundeskanzler Dr . Adenauer ist am Montagnachmittag
zu seinem ersten offiziellen Besuch in der britischen Hauptstadt eingetroffen . Vor
dem Hauptgebäude des Flugplatzes Northolt, auf dem sein Flugzeug landete , hatte
eine Ehrenkompanie der Royal Airforce Aufstellung genommen; die Fahne der
Bundesrepublik wehte neben der Standarte der britischen Luftstreitkräfte

Der Bundeskanzler , der zusammen mit dem
britischen Hohen Kommissar Sir Ivone Kirk-
patrick , mit Ministerialdirektor Blankenhorn,
dem Chef des Protokolls von Herwarth und
anderen Mitarbeitern reiste, wurde auf dem
Londoner Flughafen vom Staatssekretär im
Foreign Office Nutting , dem deutschen Ge¬
schäftsträger in London, Dr . Schlange -Schönin -
gen und anderen hohen deutschen und briti¬
schen Beamten empfangen.

Vor dem Abflug von Wahn, der sich wegen
Maschinenschadens um drei Stunden verzögert
hatte , äußerste Adenauer die Hoffnung, daß
mit dem Besuch ein Strich unter die Vergan¬

genheit gezogen werde , und daß sich mit ihm
deutsch-britische Beziehungen festigen wür¬
den. Als letzter deutscher Kanzler war Dr.
Brüning im Jahre 1931 in London empfangen
worden.

Den versammelten Pressevertretern erklärte
Adenauer nach der Landung : „Ich bin der
Regierung Seiner Majestät für ihre Einladung
sehr dankbar . Es ist mein sehnlichster Wunsch ,
daß die kommenden Besprechungen zum Frie¬
den und zu gegenseitigem Verständnis in der
ganzen Welt führen mögen. Ich bin überzeugt,
daß sich das deutsche Volk der Ehre bewußt
ist , die ihm durch meine Einladung zuteil

Platow nach zwei Jahren gestellt
Die ersten Zeugen wurden von dem Bundestags-Ausschuß verhört

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Korrespondenten
Bonn. Die Aufdeckung des Falles Platow ist

erst nach zweijährigen internen Untersuchungen
der Bundesregierung erfolgt , wie Staatssekretär
Dr. Strauß gestern vor dem Untersuchungs¬
ausschuß des Bundestages aussagte.

Im November 1949 schon beauftragte das
Kabinett den Justizminister , zu ermitteln , auf
welche Quellen die im Platow-Informations-
dienst veröffentlichten vertraulichen Schrift¬
stücke zurückgingen. Der Kanzler gab dabei die
Weisung, mit aller Schärfe und ohne Ansehung
der Person vorzugehen. Aber die Ermittlungen
gestalteten sich so schwierig, daß sich der

Gewerkschaften stellen Mitarbeit ein
„Weder Koalitionspartner, noch Teil der politischen Opposition“

Düsseldorf (AP/dpa). Der Bundesaus-
sefauß des Deutschen Gewerkschafts -Bundes
(DGB ) beschloß gestern , die Mitarbeit der Ge¬
werkschaften in den wirtschaftspolitischen Aus¬
schüssen der Bundesregierung einzustellen.

Nach diesem Beschluß werden die Gewerk¬
schaftsvertreter aus den beim Bundeskanzler
bestehenden paritätisch besetzten Ausschüssen ,
wie beispielsweise Investitionsausschuß, Aus¬
schuß für Lohn und Preis , sowie für Export
und Import austreten .

Von der Entscheidung des DGB-Bundesaus-
schusses wird die Mitarbeit der Gewerkschaft
in der RuhrbehöFde und im Beirat der Deut¬
schen Kohlenbergbauleitung (LKBL) nicht be¬
troffen . '

Der DGB -Bundesausschuß ist nach dem Bun¬
deskongreß das höchste beschlußfähige Organ
in den westdeutschen Gewerkschaften.

Die Gründe
Die Einstellung der Mitarbeit wird mit Fol¬

gendem begründet :
Die in den letzten Monaten auf wirtschafts-

und sozialpolitischem Gebiet mit der Bundes¬
regierung geführten Verhandlungen hätten nicht
zu dem erstrebten Ziel geführt . Die Regierung
habe wenig Bereitschaft gezeigt , den berech¬
tigten Forderungen der Gewerkschaften zu ent¬
sprechen.

An der Haltung der Bundesregierung wird
das Fehlen jeder fortschrittlichen wirtschafts¬
politischein Konzeption kritisiert . Das habe sich

bei der Behandlung der Investitionshilfe für die
Grundstoffindustrien , bei der Wiederherstellung
der Selbstverwaltung in der Sozialversicherung
und in der unzureichenden Regelung der Be¬
züge für Beamte und der im öffentlichen
Dienst tätigen Arbeiter und Angestellten gezeigt .

Durch das Fehlen der notwendigen Maßnah¬
men seien Preiserhöhungen entstanden , die
vermeidbar gewesen wären und die zu einer
steigenden Belastung der Arbeitnehmer und
minderbemittelten Schichten geführt hätten .

Ausdrücklich wird betont , dieser Beschluß
besage nicht , daß kein Gewerkschaftler mit
einem Vertreter der Bundesregierung in Zu¬
kunft mehr verhandeln werde . Der Sinn die¬
ses Schrittes sei , sich in aller Öffentlichkeit von
der Wirtschafts- und Sozialpolitik der Bun¬
desregierung zu distanzieren . Der DGB wolle
kein Koalitionspartner im politischen Sinne
sein . Er wolle aber ebensowenig einen Teil der
politischen Opposition bilden. Der DGB sei eine
eigene Organisation mit eigenem Charakter,
der durch parteipolitische Neutralität bestimmt
werde.

Die Pressestelle des DGB wies besonders
darauf hin , daß die FDP entscheidenden Ein¬
fluß auf die Wirtschaftspolitik habe und daß
der Bundeswirtschaftsmsnister Erhard heute
in erster Linie als ein Exponent der FDP und
der hinter ihr stehenden industriellen Kreise
angesehen werde.

Ein 11-Millionen-Geschäft der KPD
Bundesinnenminister Dr. Lehr sprach über die Finanzen des Parteiapparats

Hamburg (AP/dpa) . Bundesinnenminister Dr.
Lehr sprach gestern in Hamburg vor dem Über¬
seeclub über die Aufgaben seines Ministeriums
und befaßte sich dabei ausführlich mit der
Kommunistischen Partei Deutschlands.

Die Kommunistische Partei sei eine der
kleinsten Parteien der Bundesrepublik und
trotzdem verfüge sie über den größten und
kostspieligsten Parteiapparat , der heute in
Westdeutschland bestehe Bei annähernd 170 000
Parteimitgliedern besolde die KPD mehrere
tausend Parteifunktionäre . Allein in der Düs¬
seldorfer Zentrale gebe es 220 Parteiangestellte .

Bundesinnenminister Dr. Lehr zeigte einzelne
Geldquellen auf :

Ein von der KPD getätigter Verkauf von
7000 Tonnen Zeitungspapier aus der Sowjet¬
zone hätten ihr 11 Millionen DM eingebracht.

8000 im Westen verkaufte Sportgewehre
hätten mit einem Erlös von 900 000 DM die,
kommunistische Parteknaschine geölt . Der KPD
flössen auch Einnahmen aus dem Schmuggel
von Kaffee und Zigaretten zu. Zu den kleinen
Betrügereien gehöre die Praxis , angestellte
Parteifunktionäre Arbeitslosen-Unterstützung
beheben zu lassen , die auch in die Parteikassen
fließe. In Hamburg sei der Staat um monatlich
1650 DM beschwindelt worden.

Die Ausgaben der KPD seien außerordent¬
lich. Die Propagandaaktion für Helgoland habe
250 000 DM gekostet ; die Vorbereitung der
Weltjugendfestspiele 150 000 DM.

Der Bundesinnenminister wies darauf hie ,
daß die Gefahr von links größer sei als die von
rechts . Der Bundesgrenzschutz dürfe nicht als
Soldatenspielerei abgetan werden, sondern sei

ein starkes Werkzeug zum Schutze unserer
Grenzen und damit des inneren Friedens. Die
Bundesregierung werde seine Vergrößerung
beim Bundesrat beantragen . Sie stehe ferner
auf dem Standpunkt , daß für die inneren
Schwierigkeiten die Bundesrepublik zuständig
sei und die Führung der Abwehr bei inneren
Unruhen haben müsse.

Neues in Kürze
Rom (AP) Fünf spielende Kinder im Alter

von 7 bös 12 Jahren sind am Sonntag auf einer
Landstraße bei Rom durch eine aus der Kriegs¬
zeit stammende Granate getötet worden.

Damaskus (dpa ) . In Syrien herrscht seit Sonn¬
tag eine Militärdiktatur . Nach dem Rücktritt
des Staatspräsidenten Haschim el Atassi hat der
Generalstabschef Scbischakli die Geschäfte dies
Staatsoberhauptes übernommen und sofort das
Parlament aufgelöst.

Rom (dpa ) . Fürst Junio Valerio Borghese, ein
45jähriger Abkomme einer der vornehmsten
italienischen Adelsfamilien, nahm am Sonntag
den Posten des Vorsitzenden im Zentralkomitee
der als neofaschistisch geltenden italienischen
Sozialbewegung (MSI) an.

Bonn (dpa) . Bundeskanzler Dr. Konrad Ade¬
nauer hat in einem Brief an die Fraktions¬
vorsitzenden der drei Regierungsparteiöl (CDU.
FDP und Deutsche Partei ) vor seiner Reise nach
London darauf hingewiesen, daß eine Ratifi¬
zierung des Schumanplanes durch den Bundes¬
tag angesichts der gesamten außenpolitischen
Lage noch vor Weihnachten notwendig ist.

Kanzler mehrmals sehr unzufrieden äußerte . Dr.
Strauß wies aber darauf hin , daß man erst beim
Vorliegen eines sehr wesentlichen Verdachtes
habe zupacken können und auch mit Einsatz
von Bundeskriminalpolizei und des Bundes¬
amtes für Verfassungsschutz konnte erst ein,
methodisches Einengen des in Frage konfmen-
den umfangreichenPersonenkreises durch syste¬
matisches Studium endlich zur Feststellung der
Hauptverdächtigen führen . Den letzten Aus¬
schlag gab die Veröffentlichung der streng
geheimen Protokolle der Londoner Schulden¬
konferenz im Platow-Dienst.

Darauf übergab das Bundesjustizministerium
seine Akten der Staatsanwaltschaft , die über
hundert Personen überprüfte , bei zwanzig die
Schuldlosigkeit feststellte und gegen 29 , dar¬
unter 22 Angehörige des öffentlichen Dienstes,
Ermittlungsverfahren anstellte , während die
Eröffnung einer Reihe weiterer Ermittlungs¬
verfahren bevorsteht.

Staatsanwaltschaft war frei
Oberstaatsanwalt Dr. Droegh, Bonn, bezeugte

vor dem Ausschuß, daß die Bundesregierung
auch nicht den geringsten Versuch unternom¬
men habe, zu Gunsten von irgend jemanden
die staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen zu
beeinflussen. Öie sozialdemokratischen Mit¬
glieder des Ausschusses ließen deswegen auch
diesen Punkt fallen , kritisierten aber lebhaft ,
daß man zwei Jahre gebraucht habe , um end¬
lich zum Zuge zu kommen.

Demgegenüber betonte ein Mitglied des
Justizministeriums , daß Platows Verbindungen
bis in die höchsten Spitzen gereicht hätten und
er allmählich nur noch mit ganz wenigen Be¬
amten die Prozedur der internen Unter¬
suchungen habe besprechen können , da Platow
auch darüber informiert worden sei.

Ein Schlaglicht auf die allgemeinen Verhält¬
nisse warfen auch die Aussagen des Staats¬
sekretärs des Ernährungsministeriums , daß ihm
gegen ein Entgelt von 200 DM monatlich Be¬
richte über die vertraulichen Sitzungen des
Ernährungsausschusses des Bundestages ange-
boten worden seien und daß ein Sachverstän¬
diger für die Zollkonferenz in Torquay die
Interessenten über die geheim zu haltenden
Projekte der Bundesregierung für den Zucker¬
zoll orientiert habe.

Die sozialdemokratischen Mitglieder des Aus¬
schusses beantragten , festzustellen , ob Bundes¬
minister während dieser Zeit der vom Kabinett
beschlossenen Untersuchungen am Platow-
Dienst mitgearbeitet hätten .

München (AP) . Im Grenzdurchgangslager Pi¬
ding bei Bad Reichenhall wird am 8 . Dezember
ein weiterer Transport von 124 Volksdeutschen
Kindern aus Jugoslawien erwartet .

wurde .“ Sein Besuch kl London habe den
Zweck , die deutsch-britischen Besprechungen
fortzusetzen.

Bundeskanzler Adenauer wird im Hotel
„Claridge“

, dem offiziellen Gästehaus der Re¬
gierung, wohnen. Er hat noch gestern den
britischen Premierminister Churchill und den
britischen Außenminister Eden besucht und ist
auf einem Empfang der deutschen Kolonie in
England erschienen, dem ersten seit 12 Jahren
in London .

Die Bedeutung, die man in England dem
Besuch Dr. Adenauers zumißt, ist auch daraus
zu erkennen , daß die Audienz bei König Georg
VI . die erste ist, die der König nach seiner
schweren Krankheit einem ausländischen
Staatsmann gewährt. Die britische Presse , die
durchgehend diesem Besuch ihre Leitartikel am
Montag widmete, ist positiv. So schreibt die
konservative „Daily Mail “ : „Deutschland kann
nicht für immer als ausgestoßene Nation be¬
handelt werden. Die Zeit ist jetzt gekommen,
diese ungestüme und kräftige Nation wieder in
die Familie zurückzubringen.“ Nur die kom¬
munistische Zeitung „Daily Worker“ ahmt ihre
Kollegen in Frankreich in der Überschrift nach:
„Adenauer go hame“ . (Adenauer geh’ nach
Hause) .

Auch der SonderbotschafterPräsident Trumans
A . Harriman , der Leiter des amerikanischen
Sicherheitsprogramms, traf zu Besprechungen
mit Churchill in London ein. Es heißt , daß er
über die Gewährung einer Anleihe in Höhe
von 300 000 000 Dollar in England Besprechun¬
gen haben wird.

SPD gewann Bundestagsnachwahl
München (AP ) . Der Sozialdemokrat Johann

Adam Segitz ist bei der Bundestagsnachwahl
im Wahlkreis Nümberg/West am Sonntag mit
der absoluten Mehrheit der abgegebenen Stim¬
men in den Bundestag gewählt worden . Er er¬
hielt 52,9 Prozent der abgegebenen Stimmen,
gegen 48,6 Prozent bei der Landtagswahl 1950 .

Der FDP -Kandidat, der auch von der CSU
unterstützt worden war, konnte nur 29 724 Stim¬
men (30,6 Prozent) , gegen zusammen 27,7 Pro¬
zent bei der Landtagswahl 1950 , auf sich ver¬
einigen. Die Bayerripartei hatte keinen eigenen
Kandidaten aufgestellt.

Überraschenderweise konnte die Kommu¬
nistische Partei ihren Stimmenanteil von 5,7
Prozent bei der Landtagswahl 1950 auf 8,9 Pro¬
zent erhöhen. Die KPD bleibt damit aber immer
noch unter der bei den Bundestagswahlen 1949
errungenen 9,9 Prozent der Stimmen.

Polizei auf der Suche
Hamburg (AP) . Immer noch ist die Polizei

fieberhaft auf der Suche nach den oder dem
UrheberderSprengstoffattentate in Norddeutsch¬
land . Wenn auch noch keine festen Anhalts¬
punkte gefunden wurden, so verfolgt die „Son¬
derkommission“ nach den zahlreichen Hinweisen
des Publikums doch einige Spuren , die eine
Lösung des Rätsels näherbringen können .

Die Sonderkommissiön hat ein Angebot des
holländischen Hellsehers „Burlisto“ abgelehnt ,
an der Aufklärung des Falles mitzuwirken , da
„die Kriminalpolizeinicht an überirdische Kräfte
glaubt“.

Die beiden Freiburger Studenten , Wolfgang
Grafe und Eleonore Baser, die wie gemeldet , als
völlig unbeteiligt wieder freigelassen wurden ,
sind nach Baden -Baden zurückgefahren . Im
Aufträge des Studentenwaerks hatten sie in
Niedersachsen Rasierklingen ynd Farbbänder
verkauft . Ein Polizist glaubte in dem Wagen
der beiden zwei . rollenförmige Pakete gesehen
zu haben . Die beiden hatten sich in Eystrup
nach dem Umfang des Schadens der Explosion
erkundigt . Deshalb galten sie als „verdächtig “ .
Erst am nächsten Tag erfuhren sie durch das
Radio , daß ihr Wagen gesucht wurde . Grafe
stellte sich sofort telefonisch der Polizei.

Das Bundeskriminalamt hat am Montag alle
Justizbehörden, Innenministerien der Länder
und amtlichen Pressestellen angewiesen , der
Presse bis auf weiteres keine Auskünfte über
den Gang der Ermittlungen mehr zu erteilen .

Dieses Dorf liegt wie eine Insel inmitten der überschwemmten Landschaft , weil seine mittel¬
alterlichen Befestigungswälle den Fluten den Zutritt zum Stadtgebiet bisher mit Erfolg versperr¬
ten. Unsere Luftaufnahme zeigt das Dorf Cadereusse im Überschwemmungsgebietder Rhone. (AP)

Die englische Reise
A. R. Der Kanzlerbesuch in London hätte

bekanntlich schon vor fast zwei Monaten statt¬
finden sollen. Die Wahlen in England haben die
Verzögerung gebracht und Dr. Adenauer wird
jetzt mit Ministerpräsident Churchill, statt ,
wie ursprünglich vorgesehen, mit i Minister¬
präsident Attlee Zusammentreffenund sich mit
dem Außenminister Eden und nicht mehr 'mit
dem Außenminister Morrisonunterhalten . Wenn
jedoch einige Politiker in Bonn — zu denen der
Kanzler selbst nicht gehört hat — des Glaubens
waren , diese neuen Gesprächspartner würden
den europäischen Konzeptionen des Kanzlers
geneigter gegenüberstehen als die Minister,
denen Dr. Adenauer zum früheren Termin
seines Besuches begegnet wäre, so haben sie sich
getäuscht. Die Annäherung Englands an Europa
ist nicht die Losung Churchills als Minister¬
präsident geworden; aber gerade deswegen
ist der jetzige Termin des deutschen Besuches
in London vielleicht zu Klärungen geeigneter
als es der frühere hätte werden können. Denn
er macht jetzt unvermeidbar die Krise des
Europarates zum eindeutigen Thema der Unter¬
haltungen der Leiter der englischen und der
deutschen Außenpolitik.

Überzeugtê Anhänger des Europarates in den
Reihen der deutschenDelegation haben in diesen
Tagen in Straßburg die Frage gestellt, ob nicht
die Freunde einer ernsthaften europäischen
Einigung den Europarat verlassen sollten, und
wenn auch diese radikale Abkehr von Straß¬
burg nicht eintreten wird, bedeutet der Vor¬
schlag eines „Bundespaktes“ der Schumanplan-
länder , einer kleinen europäischen Union in
seiner Verwirklichung die Aushöhlung des
Europarates zu einem Schattengebilde. Der
Bundeskanzler , der leidenschaftlichsteAnhänger
des Eintritts der Bundesrepublik in den Europa-
rat , schrecktvor den Konsequenzennicht zurück.
Seine Reise nach Straßburg gilt nicht einer
Rettung des Europarates, sondern der Unter¬
stützung der Pläne der engeren europäischen
Union auf den beiden Grundlagen der Wirt-
schaftsunion und der Europaarmeeund in seinem
Prolog zu seinem Besuch in England, in dem
Reuter - Interview , hat Dr. Adenauer immer
wieder die Zusammenarbeit in den großen inter¬
nationalen Körperschaften als die Grundlage
auch deutsch-englischer Gemeinsamkeit unter¬
strichen , die sich nicht mehr auf zweiseitige
Abkommen alter Art stützen könne.

Man hat in Bonn den Eindruck, daß der
Kanzler sich um eine Verminderung der Distanz
Englands zu der kleinen europäischen Union
bemühen will, und die deutsche amtlicheAußen¬
politik sieht solche Möglichkeiten in der ent¬
schiedenen positiven Einstellung der amtlichen
englischen Außenpolitik zu der Europaarmee
mit deutscher Beteiligung. Aber der Kanzler hat
auch sehr aufmerksam die englischen Presse¬
stimmen gelesen, die der- britischen Öffentlich¬
keit düstere Bilder von den Gefahren einer
deutschen Wiederbewaffnung malten. Zwar
widersprechen sich diese Auslassungen selbst.
Denn sie warnen einerseits vor dem Anschluß
eines wiederbewaffneten Deutschland- an Ruß¬
land , andererseits vor einem Angriff eben dieses
Deutschlands auf den Osten . Aber so völlig
gegenstandslos solche Kombinationen in deut¬
schen Augen erscheinen müssen, so deutlich
bekunden sie das immer noch starke Mißtrauen
im Westen gegenüber Deutschland , das Dr.
Adenauer immer als einen beachtlichen nega¬
tiven Faktor in seine Berechnungen eingestellt
hat . Er sieht seine Ansicht , daß die Über¬
windung dieses Mißtrauens zu den wichtigsten
Aufgaben der deutschen Außenpolitik gehöre,
durch diese Stimmen aus England bestärkt , und
so wird ein wichtiges Ziel der englischen Reise
auch sein, einen Kontakt, der Aufrichtigkeit
zwischen London und Bonn zu finden .

Die englisch- deutschen Beziehungen haben
seit einem halben Jahrhundert unter dem gegen¬
seitigen4vMißtrauen gelitten, einem nach dem
zweiten Weltkrieg auf englischerSeite sehr ver¬
ständlichen Mißtrauen, das sich in dem Außen¬
minister Bevin fast unüberwindlich zeigte. Der
Außenminister Morrison hatte dieses Mißtrauen
seines Vorgängers nicht mehr, aber er sah sich
vor die persischen und ägyptischen Probleme
gestellt und auch sein Nachfolger Eden wird
Deutschland nicht als Thema Nr. 1 der engli¬
schen Außenpolitik betrachten können. Man hat
berichtet , daß auf dem Vierertreffen ln Paris
Eden der Zurückhaltende gewesen sei gegenüber
Acheson und Schuman. Man hat aber nicht
sagen können, daß er unfreundlich gewesen sei .
Der Kanzler-Besuch ist auf fast eine Woche an¬
gelegt und diese außergewöhnlicheLänge zeigt,
daß auch London eine eingehende Orientierung
wünscht. Die Fragen, um die es sich handelt ,
sind bekannt . und sie werden auch nicht in
London, sondern in den deutsch -alliierten Be¬
sprechungen in Bonn und den Europaarmee¬
konferenzen in Paris ausgehandelt. Aber auch
bei der Entscheidung über politische Tatbestände
geht es um psychologische Faktoren und die
psychologischen Auswirkungen dieser eng¬
lischen Reise werden das Wichtige sein.

US-Flugzeug zur Landung gezwungen
London (AP) . Sowjetische Jagdflugzeuge ha¬

ben nach einer Meldung der sowjetischen Nach¬
richtenagentur Tass vor einigen Tagen eine
amerikanische Transportmaschine über ungari¬
schem Gebiet zur Landung gezwungen und die
Besatzung den ungarischen Behörden über¬
geben. In dieser Meldung heißt es, die Maschine
habe in Belgrad Spione und Saboteure holen
und sie dann über osteuropäischen Ländern und
der Sowjetunion absetzen sollen .

Diese Meldung wird vom Hauptquartier der
NATO -Luftstreitkräfte als Versuch hingestellt,
einen internationalen Zwischenfall zu kon¬
struieren . Die Vereinigten Staaten werden un¬
verzüglich Schritte zur Befreiung der Besatzung
unternehmen .



Seite 2 Dienstag 4 . Dezember 1951 Nummer 284

Zum Tage .
Nach dem Beschluß des DGB

Der Beschluß des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes, die Mitarbeit in den wirtschaftspoliti¬
schen Ausschüssen der Bundesregierung einzu¬
stellen, kommt für die Öffentlichkeit über¬
raschend. Man wußte zwar , daß der DGB-Bun -
desausschuß sich am 3 . Dezember mit dieser
Frage befassen würde , glaubte aber , die voran¬
gegangenen Verhandlungen zwischen den Ge¬
werkschaftsvertretern und der Bundesregierung,
im besonderen des Bundeskanzlers Dr. Adenauer
und des DGB-Vorsitzenden Fette , hätten zu
einem Erfolg geführt . Man war deshalb in der
Öffentlichkeit sehr optimistisch. ^ Man meinte
sogar, in der letzten Besprechung über Fragen
des Bundeswirtschaftsrates und der Mitbestim¬
mung sei eine Annäherung erzielt worden. Dazu
hatte noch am vergangenen Donnerstag und
Freitag die Mitgliederversammlung der deut¬
schen Arbeitgeberverbände sich in sehr ent¬
gegenkommender Weise geäußert . Besonders
ihr Vorsitzender, Dr. Walter Raymond, aner¬
kannte die Bedeutung der Gewerkschaften in
aller Form und zeigte, daß er gewillt sei , den
sozialen Frieden zu erhalten . Es ist müßig, da
es nun anders kam,''die Schuldfrage zu erörtern .
An gutem Willen hat es auf beiden Seiten nicht
gefehlt. Entscheidend sind wohl auch nicht die
augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse,
sondern die Tatsache, daß Gewerkschaften und
Bundeswirtschaftsminister , als der in dieser
Fragf hervorstechende Vertreter der Bundes-

■ regierung , nicht übereinstimmen . Dieser Aus¬
tritt der Gewerkschaften aus den Ausschüssen
bedeutet nicht, daß alles vorbei ist . Er ist als
ein Protest gedacht. Die Mitarbeit in der Ruhr¬
behörde und im Beirat der deutschen Xoblen-
bergbauleitung wird fortgesetzt. Es gibt also
jetzt eine grundsätzliche Auseinandersetzung
bezüglich des wirtschaftlichen Kurses der Bun¬
desrepublik . Mitbestimmaing und der geplante
Bundeswirtschaftsrat sind die Fragen , an de¬
nen sich die Diskussion entzündet hat . Die Ge¬
werkschaften wollen die Verantwortung für den
wirtschaftlichen Kurs der Bundesregierung nicht
tragen . Die Entscheidung liegt beim Bundes¬
kanzler . denn er bestimmt nach der Verfassung
die Richtlinien der Politik und trägt dafür die
Verantwortung . f . 1.

Die Luftschutzübung
Die New Yorker haben ihre erste volle Luft¬

schutzübung gehabt . Ihr vorangegangen war
eine der Zivilen Verteidigungsorganisation, der
Polizei, der Sanitäter , der Straßenreiniger , der
Behörden. Während letztere ziemlich unbeach¬
tet verlief , war die volle Übung ein voller Er¬
folg . Mit großem Stolz wird gemeldet, daß die
Straßen innerhalb 2 Minuten leer von Men¬
schen waren , daß es nur zwei Leichtverletzte
und eine Festnahme gab ; die Bilder in New
Yorker Zeitungen zeigen den Broadway, die
große Vergnügungsstraße , bis auf die am Stra¬
ßenrand parkenden ' Autos völlig verwaist . —
Wir lesen diese Meldung mit dem leise skep¬
tischen Lächeln des durch Erfahrung Gewit¬
zigten. Auch unsere Luftschutzübungen klapp¬
ten gut — in Friedenszeiten . Später beflügelte
Angst die Schritte, die anfänglich gezögert
hatten . Und noch später waren die Bomben
schneller als die Sirenen und die Schritte oft
nicht beflügelt genug. '"Wir wünschen den New
Yorkern weiter vollen Erfolg bei ihren Übun¬
gen- • und gönnen ihrien unsere Erfahrungen
nicht ; sie gehörten nicht zu denen, durch die
man klüger wird . h . b.

Syrische Bräuche
Als der kranke Mann am Bosporus nach dem

ersten Weltkrieg seinen Geist aufgab, stürzte
man sich auf den türkischen Honig und ver¬
teilte ihn. Teile und herrsche ! Doch auch den
Teilen sind neue Geister entwachsen und sie
heute in Ruhe und Ordnung zu halten , ist
schwierig. Eine Wetterecke im Nahen Osten ist
Syrien und dort wieder reagieren auf jeden
Wind, der über die Grenze kommt, besonders
empfindlich die Obersten und Generale der
Armee. Allah sei Dank, es gibt nicht viele da¬
von ! Dennoch setzen sie öon Zeit zu Zeit mit
ihren Staatsstreichen die Welt in Aufruhr . In
drei Jahren haben sich drei der ihren in der
Herrschaft abgelöst. Oberst ez-Zaim putschte im
März 1949 , Oberst Hennawi im August und
Oberst Sehischekly im Dezember. Ez-Zaim
Wurde zürn Marschall und dann vom Leben zum
Tode , Hennawi zum General , dann ins Gefäng¬
nis und — kaum wieder in Freiheit — von
einem Attentäter ins Jenseits befördert . Seit¬
dem ist Oberst Sehischekly der starke Mann, Er
hat jetzt nochmals durch einen Putsch die legale
Regierung beseitigt und ihre Mitglieder hinter
schwedische Gardinen befördert . Orientalische
Beförderungsmethoden? Zwar hatte sich das

syrische Parlament beizeiten alle Mühe gege¬
ben , durch die Annahme einer neuen Verfas¬
sung imd Errichtung einer Bannmeile für Ge¬
nerale , auch in Syrien zivilere Umgangsformer,
einzuführen. Doch die Gewalt siegt im Orient
weniger bei Regierung und Parlament als bei
größeren Mächten — sozusagen bei Großmäch¬
ten Eine dieser Großmächte heißt Öl . Aber
trotz Ölquellen und Pipelines läuft auch bei ihr
nicht alles so geschmiert, wie manche es sich
wünschen. Und die Ölfrage soll — neben dem
Nahost-Verteidigungspakt — auch hinter dem
neuen Staatsstreich stehen . Was sonst noch da¬
hintersteckt , wer weiß es? Hoffentlich ahnen
es wenigstens die Putschisten selber. Beim
Barte des Propheten , das wäre wünschenswert!

-my

Volksbefragung nur verschoben
Heidelberg. Die geplante private Volks¬

befragung über die Errichtung einer Spielbank
in Heidelberg wurde auf den 16 . Dezember
verschoben. Gestern fanden Besprechungen
zwischen einem Beauftragten des Landes¬
bezirkspräsidenten Dr. Veit und den Beteilig¬
ten in Heidelberg statt . Dabei wurden die
näheren Bedingungen für die geordnete Durch¬
führung dieser Volksbefragung erörtert .

In diesem Zusammenhang berichtigen wir
unsere gestrige Nachricht über ein „Ruhen“ der
Volksbefragung. Minister Dr. Veit hat als
Grundlage seiner Entscheidung das Ergebnis
einer geordneten Volksbefragung gefordert.
Uber die dazu notwendigen Voraussetzungen
laufen zur Zeit die Verhandlungen , die voraus¬
sichtlich schon morgen positiv abgeschlossen
sein werden;

Der Frakktionsvorsitzende der DVP , Dr.
Haußmann, hat im württemberg -badischen
Landtag eine Anfrage eingebracht , wodurch die
Landesregierung bei der Bundesregierung vor¬
stellig werden soll , damit auch die Einnahmen
einer Spielbank der Einkommensteuer unter¬
liegen, was bis jetzt nicht der Fall sei .

Zulagen und Erhöhungen für die Beamten . . .
Der Leser findet immer wieder Meldungen,

die sich mit einer Erhöhung der Beamtenbesol¬
dung befassen und hört von bewilligten Auf¬
besserungen und Teuerungszulagen.

Dabei wird es allen Steuerzahlern schwarz
vor Augen; denn die Zahlen, die zu lesen sind,addieren sich in seinem Gedächtnis* Die sich
daraus ergebenden Befürchtungen über zu hohe
Steuern durch die Gehaltserhöhungen platzen
aber wie schillernde Seifenblasen bei der Be¬
trachtung der Monatsabrechnungeines Beamten.

In Wirklichkeit handelt es sich bei den er¬
folgten Aufbesserungen immer wieder um ein
und dieselbe angestrebte Erhöhung, die nur
stufenweise erfolgte.

Seit 1927 keine Erhöhung
Um die Zulagen für die Beamtenschaft rich¬

tig bewerten zu können, muß ' man wissen, daß
die Besoldung der Beamten seit dem Jahre 1927
nicht erhöht wurde. Dagegen nahm die Brü-
ning'sche Notverordnung ein paar Prozent weg
und Hitler kürzte die Gehälter der weiblichen
Beamten. Weiter wurde die Lehrerschaft durch
Verkürzung der ohnedies schon bescheidenen
Aufstiegsmöglichkeit im Dritten Reich geschä¬
digt. Die Kürzungen wurden zwar nach dem
Kriege wieder aufgehoben, aber1 die Lage der
Lehrerschaft blieb trotzdem unbefriedigend.

Der Beamtenbund und die Gewerkschaft for¬
dern seit langem die Vorlage eines neuen Be¬
soldungsgesetzes, das der veränderten Lage im
Hinblick auf die Preissteigerungen Rechnung
trägt . Da aber vorläufig mit der Verkündung
eines neuen Gesetzes,nicht zu rechnen ist, wur¬
den die Regierungen der Länder und die des
Bundes gebeten, Sofortmaßnahmen zu ergrei¬
fen, um die Beamtenschaft vor weiterer Ver¬
schuldung und Not zu bewahren . Der Beamten¬
bund forderte als sofortige Hilfe eine Zulage

. . . und was diese wirklich erhalten
von 33V3 Prozent, der Deutsche Gewerkschafts¬
bund eine gestaffelte Aufbesserung von 15 bis
zu 40 Prozent, um dadurch eine weitere Streu¬
ung der Gehälter zu vermeiden.

Nach langen Bemühungen wurde als erste
Maßnahme den Empfängern der untersten Ge¬
haltsstufen eine Teuerungszulage von 20 bzw .
17 DM vom Land Württemberg-Baden gewährt .
In den übrigen Ländern war es ähnlich. Später
schloß sich eine weitere in gleicher Höhe für
einen größeren Kreis an. Das war nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein, da gewisse
Härten bei Übergängen nicht zu vermeiden
waren , auf der anderen Seite aber ein bedeu¬
tender Teil der Zulagen weggesteuert wurde.

Schließlich erfolgte in diesem Jahre die Be¬
willigung einer Zulage von 15 Prozent des
Grundgehaltes unter Anrechnung der Teue-
rungszulagen. Schon damals verwirrten die Mel¬
dungen die Leser immer wieder, da beim Land
und beim Bund die Zulage gewährt wurde .

Man darf aber daraus nicht auf die Bewil¬
ligung einer doppelten Zulage schließen. Es
drehte sich nur um verschiedene Beamtengrup¬
pen : Beamte der Länder, Beämte des Bundes.

Mit dieser Aufbesserung gaben sich die
Beamten nicht zufrieden, da kaum ein Fort¬
schritt gemacht worden war . Man muß wissen,
daß sich die Bezüge eines Beamten aus dem
Grundgehalt , dem Wohnungsgeld, den Kinder¬
zuschlägen und eventuellen Stellenzulagen zu¬
sammensetzen. An Stelle einer Besserstellung
um 15 Prozent bedeutete die Erhöhung des
Grundgehaltes nur eine Gehaltszunahme von
etwa 10 Prozent. Besonders wirkten sich auch
die durch die Aufbesserung erhöhten Steuern
aus.

Die Zulagen fielen weg
Die nun erfolgte Erhöhung um 20 Prozent

- es handelt sich wieder um das Grundgehalt -,

Luftmacht : Schlüssel zu Sieg und Frieden
Ein mehr als interessanter Beitrag zur Frage der Verteidigung Europas

Wieviel Divisionen braucht die Gemeinschaft
der zwölf Nationen rings um den Nordatlantik ,um einem etwaigen sowjetischen Angriff erfolg¬
reich . entgegentreten zu können? Ziemlich
sichere Schätzungen beziffern die Zahl der so¬
wjetischen stehenden Divisionen auf 180.
General Eisenhower hat 30 Divisionen bis Ende
dieses Jahres im Sinne gehabt , als er das Ober¬
kommando übernahm . Der französische Außen¬
minister Schuman hat bei der letzten NATO -
Konferenz in Rom von einer bis Juli 1952
erreichbaren Stärke von 43 Divisionen gespro¬
chen . 100 Divisionen sind als Fernziel bis Ende
1954 angegeben. Rußlands Mobilisierungsstärke
wird auf 300 bis 400 Divisionen geschätzt.

Da die sowjetischen Divisionen zahlenmäßig
schwächer sind als die alliierten — man rechnet
überlicherweise mit 10 000 Mann pro sowjeti¬
scher Division gegen 13—18 000 Mann einer
alliierten — , setzt diese Zahlenangabe eins
voraus : daß als letztes Ziel eine Angleichung
der Landstreitkräfte zwischen NATO -Truppen
und Sowjetarmee angestrebt wird . Dies seiner¬
seits aber hat eine Strategie , zpr Voraussetzung,die der des letzten Weltkrieges wie ein Ei dem
anderen ähnelt : Mit einem Höchstmaß an ausr
gewogener Stärke zu Lande , zu Wasser und in
der Luft , die der des Gegners annähernd ent¬
spricht, soll versucht werden , ihn bei einem
Angriff zurückzuschlagen bzw. ihn von einem
Angriff abzuschrecken.

Gewissermaßen als Vorbehalt soll hier ein¬
gefügt werden , daß natürlich die strategischen
Pläne aus dem Hauptquartier Eisenhowers
nicht bekannt sind. Das , was . an Konferenz-’
berichten und anderen Informationen zur Ver¬
fügung steht , läßt nur darauf schließen, daß der
Aufbau an „ausgewogenen“ Streitkräften un¬
ternommen wird , den eine Strategie verlangt,
die wenigstens im ersten Stadium eine Strate¬
gie der überdimensionalen Maginotlinie ge¬
nannt werden kann . Irrtum ist also Vorbehalten.

In jedem Fall ist in die Diskussion über die
strategischen Möglichkeiten ein gewichtiges
Wort hineingeworfen worden. Der in Rußland
geborene Alexander P . de Seversky
hat mit seinem Buch „Entscheidung
diu rch Luftmach t “

, erschienen in Union
Deutsche Verlangsanstalt Stuttgart , die ganze
Frage nach der richtigen Strategie des Westens
gegenüber der Sowjetunion neu beantwortet .
Daß er als Kampfflieger, Flugzeugkonstrukteur
und Inhaber mehrerer Flugrekorde ’ die Luft¬
waffe für entscheidend hält , und zwar sowohl
zur Erhaltung des Friedens als auch zur Errin¬
gung des Sieges , könnte ihm als begeisterte
Fachsimpelei angekreidet werden , wenn ihm

nicht Begründungen für seine These zur Ver¬
fügung stünden , die gerade wegen ihrer Ein¬
fachheit schlagend sind.

Sein Beitrag besteht in der Aufstellung dreier
Thesen, die er nachher beweist.

1 . Die Voraussetzungen, nach denen jetzt in
Washington die Strategie entwickelt wird , sind
irrig und tragen den Keim der Katastrophe in
sich . Nach Ansicht Severskys, der übrigens mit
Kata&trophe Wirtschaftskatastrophe meint,
übersteigt die Aufrüstung die wirtschaftlichen
Kräfte Amerikas und ist überdies sinnlos, weil
sie einen dritten Weltkrieg nach dem Muster
des zweiten voraussetzt, was niemals eintreten
wird. Auch nur der Versuch , Rußland es an
Quantität , seiner ihm natürlichen Kraft , nach¬
ahmen zu wollen, muß scheitern, zumal die
natürlichen Eigenschaften der Amerikaner Er¬
findungskraft, technische Begabung, also Qua¬
lität sind.

2 . Eine Strategie des Sieges steht den Ameri¬
kanern offen : eine Strategie der weltweiten
Luftherrschaft , welche die Freiheit der Luft¬
fahrt garantiert und unmittelbar vom ameri¬
kanischen' Kontinent her ausgeübt wird . Mit
dieser Strategie wird -mehreres erreicht ,

“Der
Kampf, der ja zuerst einmal geographische Hin¬
dernisse zu überwinden hat , wird sofort in das
Hinterland des Feindes getragen . Dort „ver¬
stopfen“ die inter -kontinental arbeitenden
Bomberverbände die Quellen, aus denen die
gegnerische Front gespeist wird . Da es sich um
die Sowjetunion als einzig möglichen Gegner
handelt , wäre diese Strategie auch geeignet, am
schnellsten den Widerstandswillen der Bevöl¬
kerung zum Erlahmen zu bringen . Es käme auf
Zerstörung der Industrien , Rohstoff-Förder¬
gebiete und der Transportanlagen hinaus . Fer¬
ner würde dadurch die unsinnige Kraftver¬
schwendung erspart , die noch im zweiten Welt¬
krieg die Eroberung von Flugstützpunkten er¬
forderlich machte. Seversky hat in einem frü¬
heren Buch Japan mit einem Polypen verglichen,dessen Arme die Amerikaner stümperhaft ein¬
zeln abzuhacken begonnen hätten , statt wie
zuletzt ihm gleich „an Herz und Nieren“ zu
gehen, wodurch die Arme von selbst abgestor¬
ben wären . Denselben Vergleich zieht er - auch
für Rußland heran . Ein weiterer Vorteil dieser
„einseitigen“ Strategie wäre eben die Konzen¬
tration der Kräfte , die einer Ersparnis an
anderer Stelle gleichkäme und so dem wirt¬
schaftlichen Potential Amerikas entspräche . Die
Verschonung der „ Zwischenvölker“ vom Land¬
krieg, die Schnelligkeit der Raumüberwindung
und fortfallende Nachschubschwierigkeiten, da
die Luftflotte ja vom Heimatkontinent aus ope¬

riere und wieder dahin zurückkehre, sind für
Seversky weitere Argumente.

3 . Die richtige, kühn entworfene und auf die
besonderen Charaktereigenschäften der freien
amerikanischen Gesellschaft gegründete Stra¬
tegie wird dahin wirken, den Frieden zu
garantieren . Das 19 . Jahrhundert , so meint
Seversky, habe eine lange Periode des Friedens
erlebt , weil Großbritannien die Meere mit
seiner Flotte, die größer als alle möglichen
kombinierten Flotten war, beherrschte . Im 19 .
Jahrhundert entsprach das Wasser als Trans¬
portmedium und das Schiff als Transportträger
dem Stand der Technik und Wissenschaft. An
ihre Stelle sind im 20 . Jahrhundert die Luft
und das Flugzeug getreten, geeignet, den Sieg
zu erringen und den Frieden durch Abschrek-
kung jedes Angriffslustigen zu erhalten .

Vieles von dem , was Seversky schreibt, ist
verblüffend , weil es neu, vieles, weil es so
offensichtlich ist. Eines ist wohl sicher: Kein
Krieg ist nach dem Schema des vorhergehen¬
den ausgekämpft worden. Jeder Krieg hat
strategische und taktischeNeuerungen gebracht.
Seversky, der in seiner zugreifenden soldati¬
schen Art viel Ähnlichkeit mit dem Deutschen
Üdet hat , will strategisch eine Entwicklungs¬
stufe vor Ausbrucheines Kriegesbetreten,die tech¬
nisch bereits erreichbar istund die während eines
kommenden Krieges in jedem Fall erreicht
wird ; er ist überzeugt, daß man sich das kost¬
spielige Experimentieren mit überholten Mit¬
teln sparen könne. Vieles spricht für seine The¬
sen, wenngleich die „Zwischenvölker“ einiger¬
maßen beunruhigt den atomtragenden Vögeln
entgegensehen werden. H. B.

Bundesarbeitsgericht nach Karlsruhe?
Stuttgart (BNN) . Der Ministerrat des Landes

Württemberg-Baden hat gestern beschlossen,
beim Bundesrat einen Antrag einzubringen, der
Karlsruhe als Sitz des Bundc^sarbeitsgerichts
vorsieht.

CDU gegen Reuter
Bonn (AP) . Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion

bedauerte , daß der Regierende Bürgermeister
von Berlin, Professor Reuter, die Bedeutung
der gegenwärtigen außenpolitischen Aktivität
des Bundeskanzlers verkenne.

Die Fraktion bezog sich mit ihrer Erklärung
auf eine Rundfunkrede Reuters, der unter An¬
spielung auf die Reisen des Bundeskanzlers nach
London und Straßburg bedauerte „daß wir in
Deutschland so wenig Zeit für unsere eigent¬
lichen wichtigen Aufgaben haben .“

die z . B . vom württemberg-badischen Landtag
am 3 . Oktober für die Beamten des Landes und
am 26 . Oktober vom Bund für die Bundes¬
beamten gebilligt wurde, stellt nur eine Über¬
führung der 15 °/oigen Erhöhung in eine 20°/oige
dar . Im Lande Baden wurde die gleiche Ge¬
haltserhöhung durch Beschluß der Landes¬
regierung in Kraft gesetzt. Neu wurden also
nur fünf Prozent gewährt. Obendrein fal¬
len ab sofort sämtliche früheren Teuerungs¬
zulagen fort . Die Länder zahlen bereits aus;
für die Bundesbeamten soll die Zulage erst im
Dezember flüssig werden.

Nun zeigt es sich bei den jüngeren Beamten,daß sie keinen Pfennig mehr erhalten . Die pro¬
zentuale Erhöhung wurde durch die verschwun¬
denen Teuerungszulagen aufgehoben. Ja , bei
vielen Gehaltsempfängern machen die 20 Pro¬
zent des Grundgehaltes nicht einmal die Teue¬
rungszulagen wett . Damit aber keine Kürzun¬
gen erfolgen, gibt es für die unteren Gehalts¬
stufen einen besonderen Zuschlag . Das reicht
aber auch noch nicht aus, um den Fehlbetrag
aufzufangen . Es wurde deshalb gemäß dem
Grundsatz von der Wahrung des Besitzstandes
erlaubt , den Teil der früheren Teuerungszulage
weiterzuzahlen , der zur Auffüllung des Fehl¬
betrages notwendig ist. Der Großteil der jun¬
gen Beamten erhält also nicht mehr als vorher.

Tatsächlich bedeutet die Erhöhung um 20 Pro¬
zent, da sie nur den Grundgehalt betrifft , nur
eine solche von 12,5—14,4 Prozent. Durchschnitt¬
lich erhalten also die Beamten etwa 13 Prozent
mehr Geld gegenüber dem Jahr 1927.

Das muß man vergleichen mit der Preis¬
steigerung und einem vorsichtig veranschlagten
Lebensindex von 170, der auf dem Index 100
im Jahre 1939 beruht . Und schon zwischen 1927
und 1939 liegen 12 Jahre der Verteuerung der
Lebenshaltung . -o-

Die Stellungnahme des DGB
Stuttgart .. Der stellvertretende Vorsitzende

des Landesbezirks Württemberg-iBaden des
Deutschen Gewerkschaftsbundesund ehemaliger
Vorsitzende des Badischen Gewerkschaftsbun-
des, Wilhelm Reibel , erklärte , die Vertreter
der selbständigen Gewerkschaftsbünde in den
Ländern Südbaden, Nordwürttemberg-Hohen-
zollern und Nordwürttemberg-Baden hätten
bereits in einer am 29 Oktober 1949 in Bad
Sulzbach abgehaltenen Konferenz beschlossen ,ihren Mitgliedern zu empfehlen, sich für die
Bildung des Südweststaates einzusetzen. Die
dort gefaßten Beschlüsse seien einstimmig an¬
genommen und. vom Bundesausschuß des ba¬
dischen Gewerkschaftsbundes am 9. November
1949 gegen eine Stimme gebilligt worden. Auch
die im Jahre 1950 abgehaltene Landesbezirks-
konferenz des DGB habe die Entschließung
eindeutig gebilligt.

Verdienstkreuze verliehen
Stuttgart (AP ) . Bundespräsident Heuß hat

gestern anläßlich seines Stuttgarter Besuches
dem Präsidenten des württemberg-badischen
Landtags Wilhelm Keil , dem evangelischen
württembergischen Landesbischofim ’Ruhestand
Dr. Theophil Wurm und - dem ehern , württem -
berg-bädischen Justizminister Dr. Josef Beyerle
das Große Verdienstkreuz mit Stern des Ver¬
dienstordens der Bundesrepublik verliehen.

Zweite Auslosung der Baby -Bonds
Frankfurt a . M; (dpa) . Bei der zweiten Zie¬

hung der Prämienschatzanweisungen (Baby-
Bonds) wurden am Samstag in Bad Homburg
wieder 270 Gewinne über insgesamt 625 000 DM
ausgelost.

Die fünf Hauptgewinne über je 50 000 DM
fielen in den Reihen aaa bis eee jeweils in
der Gruppe 892 auf die Nummer 790 . Fünf Ge¬
winne von je 25 000 DM kamen in den fünf
Reihen in der Gruppe 750 auf die Nummer 046.
Gewinne zu 10 000 DM entfielen in den fünf
Reihen auf Gruppe 183, Nummör 066 und auf
Gruppe 655 , Nummer 763.

Die Königin-Mutter als Erwerbstätige
London (AP) . Der von der englischenKönigin¬

mutter Mary in jahrelanger Arbeit angefertigte
Teppich hat auf Ausstellungen in den Verei¬
nigten Staaten und bei seinem Verkauf an die
„Töchter des Empire“ in Kanada den Erlös von
119 651,86 Dollar erbracht . Winston Churchill
hat den Scheck über diesen Betrag erhalten und
gibt ihn an das britische Schatzamt weiter . Er
hat der Königin den Dank der Regierung aus¬
gesprochen. Der Teppich selbst ist von den
„Töchtern des Empire“

.dem Nationalmuseum in
Ottowa gestiftet worden. Prinzessin Elizabeth
hatte ihn bei ihrem kürzlichen Besuch in Kanada
dem Museum überreicht.
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37 . Fortsetzung
In der Charlottenstraße verließ Magdalena

das Kabriolett und warf den Wagenschlag zu.
Durch das offene Fenster reichte sie Burckhardt
die Hand. „Für Sie und mich ist es besser, nicht
mehr daran zu denken “ , sagte sie , sich verab¬
schiedend . Dann wandte sie sich um und ver¬
schwand über die Stufen hinter dem Gartentor ,bevor der Mann ein Wort der Entgegnung fand.
Burckhardt wendete den Wagen und fuhr in
schnellem Tempo die Charlottenstraße wieder
hinunter . Ein Blick auf die Uhr im Armaturen¬
brett des Wagens zeigte ihm, daß es spät ge¬
worden war . Obgleich er zu Magdalena gesagt
hatte , daß er die Absicht habe . Dagussa aufzu¬
suchen, jagte er zuerst den breiten Damm
hinauf , der in entgegengesetzter Richtung der
Wohnung des Malers verlief . Vor der hellen
Fassade der Oase ließ er den Wagen am Bord¬
stein stehen . In der Garderobe gab er seinen
Mantel ab und betrat daraufhin die Bar. Er
hatte gehofft, Peter Van Dirk hier vorzufinden,
konnte ihn aber zu seiner Enttäuschung nicht
entdecken. Als er sich beim Oberkellner nach
dem Theaterkritiker erkundigte , sagte ihm die¬
ser, daß Peter van Dirk bis jetzt an diesem
Abend noch nicht in der Bar gewesen sei.

Mißmutig verließ Burckhardt das Lokal, fuhr
den Damm wieder hinunter , überquerte an dem
großen Platz die Strahlenbündel der Straßen¬

bahnschienen und bog in die Pestalozzistraße
ein. Diesmal hielt er mit dem Wagen unmittel¬
bar vor dem Haus. Da die Tür nunmehr ver¬
schloss« » war , sah er sich genötigt, den Portier
im Souterrain zu wecken. Das unwillige ^ etern
des Mannes verstummte vor dem Anblick des
Polizeiausweises. „Legen Sie sich ruhig wieder
in die Klappe“

, forderte Burckhardt den Por¬
tier auf, „es dürfte genügen, wenn die automa¬
tische Sicherung die Tür nach meinem Fort¬
gehen wieder versperrt . Von außen kann man
sie ja sowieso nicht öffnen.“

Stufe für Stufe schritt er danach die Treppe
empor. Als er die Etagentur von Dagussas
Wohnung erreichte , schellte er und wartete ge¬
duldig*einige Minuten . Aber nichts rührte sich .
Verärgert dachte er daran , daß Dagussa mög¬
licherweise inzwischen mit Betty Krause die
Wohnung wieder verlassen haben kannte . Auch
ein zweites Schellen blieb ohne Erfolg. Burck¬
hardt entnahm seiner Manteltasche einen Draht
und öffnete das Schloß . Als die Tür aufsprang,
erlosch automatisch die Treppenbeleuchtung.
Noch an das grelle Licht der Scheinwerfer des
Wagens gewöhnt, vermochte er im ersten
Augenblick nichts zu erkennen . Vorsichtig
tastete er in der Diele der Wohnung umher , um
den Lichtschalter zu finden. Kaum war er einige
Schritte gegangen, als sein Fuß einen Gegen¬

stand berührte . Zur gleichen Zeit vernahm er
im Treppenhaus ein Geräusch. Leichte, trip -,
pelnde Füße huschten über die Stufen . Burck¬
hardt suchte in seinen Taschen nach einem
Streichholz und verwünschte den Zufall, seine
Taschenlampe im Wagen liegen gelassen zu ha¬
ben . Als endlich ein Zündholz in seiner Hand
aufflammte, hörte er die Haustür ins Schloß
fallen.

Betroffen stieß er einen Fluch aus.
In dem schwachen Lichtschein kniete er nie¬

der, und suchend lag sein Blick auf dem fah¬
len Antlitz des Mannes , der quer vor ihm auf
dem Boden lag .

„Du lieber Himmel . . .“ stöhnte der Kom¬
missar.

Gab es nun kein Mittel mehr . Dagussa zum
Sprechen zu zwingen?“

10 . Kapitel
Als im Schwurgerichtssaal der Name Arno

Ansheim« : aufgerufen wunde , entstand im Zu¬
hörerraum Bewegung. Ansheimer war zu be¬
kannt , als daß sein Name in der Stadt nicht zu
einem Begriff geworden wäre? Und so folgten
viele Augenpaare der mittelgroßen , gedrunge¬
nen Gestalt, die durch die schmale hohe Tür
den Saal betrat und gemessenen Schrittes über
den freien Raum auf den Zeugehstand vor dem
Richter zuging .

Ansheimer gab seine Personalien mit einer
gewissen Nervosität an. Jeder aufmerksame
Beobachter des Prozeßverlaufs empfand, daß
mit der Vernehmung des Mannes eine entschei¬
dende Phase der Verhandlung angebrochen
war . und selbst der Angeklagte, dessen Ge¬
sichtsausdruck bisher teilnahmsvoll, aber ruhig
geblieben war , ließ nun eine gewisse Erregung
erkennen.

Landgerichtsdirektor Lauenstein forderte den
Zeugen auf, zu berichten, was er an dem be¬
treffenden Abend in dem Warenhaus beobach¬

tet habe. Nach Angabe der Verteidigung sind
Sie an dem Mordaber.d an dem Tatort gewesen.
Entspricht das der Wahrheit?“

Schon diese Frage genügte, die Klingel auf
dem Richtertisch- in Tätigkeit zu setzen. Jetzt
endlich hatten die von Neugierde geplagten
Prozeßbummler ihre erhoffte Sensation. Die
Zeitungsreporter aber verloren plötzlich ihre
berufsmäßig Langeweile zur Schau stellenden
Gesichter und begannen, eifrig Notizen zu Pa¬
pier zu bringen.

„Nun . . .? , drängte Dr. Lauenstein , nachdem
wieder Ruhe im Saal herrschte , „ . . . stimmt das
oder stimmt das nicht ?“

„Jawohl “
, bestätigte Ansheimer, „es stimmt “ .

„Aus welchem Grunde suchten Sie das Se¬
kretariat des Warenhauses auf?“

„ Ich war mit Herrn Rüdiger verabredet .“
„Für jenen Abend?“
„Allerdings. Herr Rüdiger bat .mich , ihn vor¬

her anzurufen. Dies versuchte ich mehrere Male
von meinem Büro aus. Ich erhielt jedoch kei¬
nen Anschluß. Zur Zeit meiner Versuche Herrn
Rüdiger telefonisch zu erreichen, um so eine
Bestätigung unserer getroffenen Vereinbarung
zu erhalten , befand sich. Herr van Dirk bei mir
im Privatbüro des Theaters. Da ich Herrn Rü¬
diger aus geschäftlichen Gründen unbedingt an
jenem Abend noch sprechen mußte, beschloß
ich trotz meiner vergeblichen Anrufe , zu dem
Warenhaus zu fahren . Ich bat Herrn van Dirk,
auf meine Rückkehr zu warten , weil ich der
Annahme war . daß meine Besprechung mit
Herrn Rüdiger nicht lange Zeit in Anspruch
nahm . Als ich auf dem Flur des Sekretariats im
Warenhaus stand , sah ich , daß die Tür des
Konferenzsaals nur angelehnt war . und dort
Licht brannte . Ich betrat den Saal und sah . daß
Herr Rüdiger in dem großen Backensessel saß.
Ich erkannte sofort, daß er tot -war . . .“

Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein schüt¬
telte in leichter Verwunderung den Kopf. Er

1 warf einen Blick in die vor ihm liegende Akte.
„Das ist ja eine außerordentlich interessante
Mitteilung. Nach den Feststellungen der Poli¬
zei und den bisher hier vor dem Gericht ge¬
machten Zeugenaussagen ist der Mord erst am
Morgen des folgenden Tages entdeckt worden.
Sied Sie sich dessen bewußt, daß Sie sich zu¬
mindest einer fahrlässigen Handlung schuldig
gemacht haben? Es war Ihre Pflicht den Mord
sofort der Polizei zur Kenntnis zu bringen.
Warum taten Sie es nicht?“

Ansheimer, in die Enge getrieben, sah sich
hilfesuchend nach Dr. Eschstruth um. Der An¬
walt hatte sich bereits erhoben und zu dem Ge¬
richt gewandt , sagte er : „Es liegt hier eine
Kette unglücklicher Zufälle vor. Die Frage,
warum der Zeuge nicht sofort den Mord der
Polizei zur Kenntnis brachte, dürfte sich im
Verlauf der weiteren Vernehmung von selbst
ergeben .“

„Stellen wir also die Beantwortung dieser
Frage einstweilen zurück “

, erklärte Land¬
gerichtsdirektor Dr. Lauenstein, und zum Zeu¬
gen gewandt fuhr er fort ; „Sie entdeckten also
den Toten. Und was geschah dann?“

„Ich war durch den Anblick des Toten sehr
bestürzt . Ich kannte Herrn Rüdiger seit Jahren
und stand auch geschäftlich mit ihm in Verbin¬
dung. Es vergingen Minuten, bis ich fähig war,
einen klaren Gedanken zu fassen. Ich entsann
mich plötzlich daß Herr van Dirk in meinem
Büro auf mich wartete und beabsichtigte, ihn
anzurufen . .

„ Es kam Ihnen nicht der Gedanke, die Polizei
anzurufen?“ ,

„Ich muß ehrlich zugeben , im ersten Moment
dachte ich nicht an einen Mord . Es war mir na¬
türlich auch unangenehm, sofort die Familie
anzurufen . Aber es kam auch nicht zu dem be¬
absichtigten Anruf ln meinem Büro “

„Was hielt Sie denn davon ab.“ '
(Fortsetzung folgt)
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Rechts - und linksrheinische Bahnkonkurrenz
Beim Bau der Eisenbahnen in Baden wie in

Württemberg spielten politische Gesichtspunkte
eine große Rolle , wegen der Elektrifizierung ver¬
kehrspolitische . und Wirtschaftspoiitische nicht
weniger . Die Eisenbahnen .in Baden und Württem¬
berg stehen in einem Wettbewerb ; es geht vor
allem um die badische Hauptbahn Mannheim —
Karlsruhe — Freiburg — Basel und die württem -
bergisehe Hauptbahn Mühlacker — Stuttgart — Ulm
— Friedrichshafen sowie die Strecke Stuttgart —
Tuttlingen — Zürich . Die Elektrifizierung der würt -
tembergischen Hauptbahn würde den Bodensee¬
verkehr von der Strecke Offenburg — Triberg —
Konstanz weglocken auf die Strecke Stuttgart —
Ulm — Friedrichshafen , wenn die badische Strecke
nicht ebenfalls elektrifiziert würde . Eine starke
Begünstigung der württembergischen Linie hätte
nach badischer . Ansicht aber nicht nur den weit¬
gehenden Verlust des Bodenseeverkehrs für die
badischen Gebiete zur Folge , sondern auch dies ,
daß der Trend nach München — Oberbayern sich
verstärkte , vor allem im Ausländerverkehr . Weiter
befürchten die Badener , ijaß der Durchgangs -Reise¬
verkehr nach Italien aus den Nordischen Staaten ,
Benelux sowie West - und Norddeutschland dann
lieber über München — Brenner als über Basel —
St . Gotthard liefe . In ihrer Ansicht bestärkt sie die
von württembergischer Seite erhobene Forderung
nach Gleichberechtigung der Strecke Stuttgart —
Tuttlingen '— Zürich mit der badischen Oberrhein¬
strecke , über die der größte Teil des Güteraus¬
tausches wie des Reiseverkehrs Deutschland —
Schweiz rollt . Allein der hochrheinischen Industrie
wegen wäre auch die Elektrifizierung der badischen
Oberrheinbahn , woran die Eisenbahn -Direktion
Karlsruhe neuerdings arbeitet (siehe BNN vom
28 . 9 .) , wünschenswert und notwendig .

Dazu kommt jedoch , daß die Badener den inter¬
nationalen Güt ^ jvekehr von Benelux und Skandi¬
navien nach der Schweiz und Italien und um¬
gekehrt gefährdet glauben , wenn die badische
Oberrheinstrecke vernachlässigt würde : Frankreich
plant nämlich , die linksrheinische Oberrheinstrecke
durch das Elsaß auf elektrischen Betrieb umzu¬
stellen . Die linksrheinische Strecke würde damit

schneller und sicherer , was im Wettbewerb ent¬
scheidend ist .

Die Konkurrenz zwischen linksrheinischer und
rechtsrheinischer Oberrheinbahn ist so alt wie die
zwischen badischen und württembergischen Bah¬
nen . Auf den linksrheinischen „ Edelweiß “ folgte
ehedem ein rechtsrheinischer „Rheingold “ . Nach
dem Zusammenbruch des Jahres 1945 und der
wohlbedachten Demontage des zweiten Gleises der
badischen Oberrheinbahn (zwischen Offenburg und
Freiburg ) kam ein rascher Wiedereinbau seitens
der Eisenbahn - Direktion Karlsruhe mit einem
Kredit der badischen Landesregierung . Ein großer
Teil des internationalen Güter - Durchgangsver¬
kehrs war in den ersten Nachkriegsjahren nach
dem Elsaß abgewandert und ist seitdem für Baden
zurückgewonnen . Was aber , wenn die links¬
rheinische Strecke nun elektrifiziert würde und die
rechtsrheinische nicht , wenn die linksrheinische
Strecke besser gepflegt würde als die rechts¬
rheinische ? Frankreich beabsichtigt dies zu er¬
reichen und hat für seine Pläne denkbar günstige
Voraussetzungen geschaffen : aus dem Oberrhein

wird es billige Energie für seine Bahnen gewinnen ,
deren Mitausbeute Baden zunächst verschlossen
bleiben soll . Freilich steht Baden die im Hoch¬
rhein schlummernde Energie zur Verfügung , die
aber erst zu erschließen wäre .

Die Eisenbahn und der Kehler Hafen
Aus Kreisen der badischen Eisenbahn werden

die französischen Vorstellungen von einer angeb¬
lichen Kampfeinstellung der Eisenbahn in Kehl
gegen Straßburg als völlig irrig bezeichnet . Man
setzte mit dieser Meinung zu wenig tarifstrate -
gische Ideen bei den damaligen Verantwortlichen
der deutschen Eisenbahn voraus , wenn man ihnen
heute unterstellen möchte , sie hätten Straßburg
von Kehl aus bekämpfen wollen . Hätten sie das
wirklich gewollt , so hätten sie das nicht von Kehl ,
sondern viel einfacher vom Mannheimer oder
Karlsruher Hafen aus tun können . Sie haben
aber beides nicht getan , sondern sich mit allen
linksrheinischen Verwaltungen verständigt und
deren wachsende Bereitschaft und Zustimmung
gefunden . Es bestehe , so wird betont , nicht nur
eine Gemeinschaft der Rheinschiffahrt bis Basel ,
sondern seit 20 Jahren auch schon eine Gemein¬
schaft der Eisenbahnen am Rhein .

Erdölförderung hält mH Verbrauch Sdiritt
Einem Verbrauch von 600 Mül . t Erdöl in der

Welt im Jahre 1951 steht ungefähr die gleiche For¬
dermenge gegenüber , erklärte das Vorstandsmit¬
glied der Esso - AG Dr . Arno Eckardt . Selbst wenn
der Verbrauch eine steigende Tendenz behalte ,
könne die Produktion unter Anwendung modern¬
ster Hilfsmittel immer noch schneller steigen als
der Konsum . Sorgen um das Versiegen der Öl¬
quellen seien zunächst völlig unbegründet . Die
festgestellten Weltreserven seien mit annähernd
14 Milliarden t zu veranschlagen . Für die Erschlie¬
ßung und den Ausbau neuer Quellen würden allein
in der amerikanischen Erdöhvirtschaft jährlich
60 Millionen Dollar investiert . Für Europa sei der
Ausfall des persischen Öls kein sehr fühlbarer
Verlust gewesen , sagte Dr . Eckardt . Europa werde
heute noch immer zu 72 v . H . aus dem Nahen Osten

Gleichbleibender Kaffeeverbrauch
Der Kaffeeverbrauch in der Bundesrepublik ist

seit nahezu lVs Jahren konstant und liegt , wie
die tatsächlichen Verzollungszahlen ergeben , im
Durchschnitt bei 53 060 bis 54 000 Sack monatlich .
Hinzu kommen noch 2000 bis 3000 Sack für West¬
berlin . Nach Mitteilung des Vereins der Kaffee -
Großröster und -Händler , Sitz Hamburg , ftahm
der legale Kaffeeverbrauch von Juni auf Juli 1950
schlagartig zu , da seinerzeit das Bundesfinanz -
ministerium eine stärkere Bekämpfung des
Schmuggels durch die ZoHfahndungsdienststellen
anordnete und der Ausbruch der Korea -Krise
einen Teil der internationalen Schmuggler -Ringe
zu einer Umstellung ihrer Geschäfte auf andere
Artikel veranlaßt « . Die Verzollungen beliefen sich
im Juni 1950 auf 2 365 725 kg oder 39 429 Sack
Rohkaffee . Hingegen waren es im Juli schon
3 269 522 kg oder 54 492 -Sack . Sowohl nach dem
Verbrauchssteueraufkommen als auch nach den
vom Bundesfinanzministerium monatlich ermittel¬
ten tatsächlichen Verzolhmgszahlem ist der Ver¬
brauch seit dieser Zeit im Monatsdurchschnitt , ab¬
gesehen von kleinen Schwankungen , die zum Bei¬
spiel auf einen etwas größeren Konsum im Weih¬
nachtsmonat zurückzuführen sind , immer sehr
konstant geblieben . (Nach dem Verbrauchssteuer¬
aufkommen in Höhe von 274 388 000 DM sind in
der Zeit vom 1. Juli 1949 bis zum 30. Juni 1950
457 313 Sack zu je 60 kg Rohkaffee verzollt und
versteuert worden . Demgegenüber beläuft sich
das Aufkommen an Verbrauchssteuer für die Zeit
vom 1. Juli 1950 bis zum 30 . Juni 1951 auf 385 654 000
DM oder auf 642 757 Sack Rohkaffee ) .

Der Verbrauch pro Kopf der Bevölkerung an
Kaffee in der Bundesrepublik beträgt zur Zeit
noch nicht einmal 30 Prozent des Standes von 1938.
Damals war der Pro -Kopf -Verbrauch 2,85 kg Roh¬
kaffee im . Jahr , während er gegenwärtig erst bei
0,7 kg liegt .

Mannheimer Produktenbörse
vom 3 . Dezember

Inländischer Weizen , südd . Herkunft , franko
Mannheim , 46—47 ‘/s, Inländischer Roggen , franko
Mannheim , 41—42, Braugerste , ab Verladestation ,
46s/i—48 , Inlandshafer , ab Verladestation , 391/* bis
403/c, Inlandshafer für Futterzwecke , ab Verlade¬
station 38 ' ö , Weizenmehl Type 630 , ohne Sack , frko .
Empfangstation , 64,80 , Weizenmehl Type 812 , ohne
Sack , franko Emfangstation , 51,30 , Weizenmehl
Type .1050 , ohne Sack , franko Empfangstation , 59,30 ,
Brotmehl Type 1600 , ohne Sack , franko Empfang¬
station 55 , Roggenmehl Type 1370, ohne Sack ,
franko Empfangstation , 53,20 , Roggenmehl Type
1150 , ohne Sack , franko Empfängstation , 56,20 , Wei¬
zenkleie , mit Papiersack , ab Mühle , 26 ' ö , Roggen¬
kleie , mit Papiersack , ab Mühle , 25V»—26, Weizen -
bollmehl , mit Papiersack , 28—28 ‘/s, Trockenschnitzel
lose 17, getr . Biertreber , mit Papiersack , franko
Mannheim , 23, Malzkeime , ohne Sack , je nach
Qualität , 23—24 , Milokom . zu Futterzwecken , frko .
Mannheim , 34,55, Kartoffeln , je 50 kg . franko
Mannheim VU —7Vs, Kokosschrot , ab Fabrikstation ,
30 , Palmkernschrot , ab Fabrikstation , 31 . Tendenz :
stetig .

beliefert . Die europäische Gesamtförderung sei mit
fünf Prozent des Eigenbedarfs oder rd . 2,5 Mill . t
im Jahr zu beziffern .

Für die Bundesrepublik habe sich der Rohöl¬
import als devisensparend erwiesen . 1961 seien
etwa 80 Mill . DM Devisen eingespart worden . Für
1952 rechne man mit einer Devisenersparnis von
120 Mill . DM .

Im Mittleren Osten sind im 3. Quartal 22,2 Mill .
tons Rohöl gefördert worden , obwohl die persische
Produktion praktisch ganz ausgefallen ist . Die
Förderung im 3 . Quartal entspricht einer Jahres¬
produktion von 88,7 Mill . tons , das sind 2,5 Mill .
tons mehr als im Vorjahr , wo die persische Pro¬
duktion voll mit eingeschlossen war . Der Ausgleich
ist vor allem durch den scharfen Anstieg der Pro¬
duktion in Saudi Arabien und Kuwait erzielt wor¬
den .

Trotz Abadan -Verlust 30 Prozent
Die Anglo -Iranian Oil Company versichert ihren

Aktionären , daß sie voraussichtlich für 1951 die
gleiche Dividende wie in den letzten Jahren —
30 Prozent — zahlen werde . Der Rohertrag für 1950
stieg von 63 auf 115,5 Mill . Pfund . Der Reingewinn
ohne Erträgnisse aus Konzembeteiligungen war
mit 81,3 Mill . Pfund gegenüber 38,6 Mill . i . V . der
höchst erzielte . Die gegenwärtige Jahresproduktion
der Gesellschaft außerhalb Persiens (Kuwait , Irak ,
Qatar und Großbritannien ) wird mit 20 Mill . ange¬
geben Sie habe sich gegenüber dem Vorjahr ver¬
doppelt . Möglichkeiten für eine weitere wesent¬
liche Steigerung seien gegeben .

Es mag ,auf der einen Seite tröstlich sein , daß
ein Ereignis wie der Ausfall der Ölraffinerie Aba¬
dan in Persien , der zu einer gefährlichen inter¬
nationalen Krise führte und zunächst eine gerade¬
zu katastrophale Belastung der westlichen Ölver¬
sorgung zu sein schien , verhältnismäßig leicht „ver¬
daut “ werden konnte . Der Ölausfall ist fast völlig
ausgeglichen worden , und auch die englische 01-
geseilschaft kann ihre scheinbar außerordentlichen
hohen Ausschüttungen unverändert fortsetzen . Der
größte Teil dieser Ausschüttungen fließt dem eng¬
lischen Staat zu . Bei der Beurteilung der Dividen¬
denhöhe ist zu berücksichtigen , daß die mit den
hohen Preisen gestiegenen höheren Erträgnisse in
Beziehung gesetzt werden zu einem verhältnismäßig
niedrig gebliebenen Kapital . Würde man die Divi¬
dende auf den gleichen Goldwert wie das Grund¬
kapital umrechnen , so wäre das Verhältnis weitaus
niedriger . Das ändert freilich nichts daran , daß das
internationale Ölgeschäft recht einträglich ist .

U H D FÜR

Wir bringen Privat - and
G. schäftsanzeigen knapp ,

wirkungsvoll , proiswortl
„ BNN "

bringt Ihnen

TEFIFON
Universalgerät für
Langspielhänder und Schallplatfen
Internationales Musikprogramm
TEFI - Schallbänder
mit 24 - 48 - 60 Minuten Spieldauer
KlassischeMusik , Oper, Operette, Tanz und Unterhaltung

An jedes Radiogeräf anzusdtliefjen
Teilzahlung möglich
TEFI -Schallbänder ab DM 15 .50
TEFIFON -Gerät ab DM 278 .—
Vorführung und Bezug durch die Fachgeschäfte

——- . - . -. Bitte abtrennen . - —————
An TEFIFON - Dr . Daniel G .m .b .H ., Köln , Rubensstraße 35
Senden Sie mir unverbindlich Ihren neuesten Prospekt
und das Repertoire -Verzeichnis .

Adresse :
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tlikolaustag!

Äpfel , Nüsse , Mandelkern,
essen alle Kinder gern !

Pfeffernüsse
100 g

Magenbrot _ OK
100 g ihU

Bayr. Allerlei — Oft
Gebäck . . 100 g mmm %ß

Schokolade
Täfelchen ä 20 g
3 Stück .

Vollmilch -
Schokolade
100 g-Tfl . 2 Stück

Orangen , Mandarinen ,
Feigen , Datteln ,

Lebkuchen, Nikolaus«
Bonbons,Marken Schokolade

Pralinen

# ](%

Herren - Winter - Mäntel
aus bewährten Qualitäten
79 .- 119. - 149.- 179 .-
Herren - Winter - Mäntel
für besonders Anspruchsvolle
198 .- 228 .- 258 .- 278 .-

Ratenkaufabkommen :
WKV u. B. B. B.
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Kreuz und quer durch alte Sportarten
Norwegen hat seine Botschaften und Konsulate

im Ausland angewiesen , deutschen Staatsbürgern ,
die zum Besuch der Olympischen Winterspiele in
Oslo nach Norwegen kommen wollen , Einreisevisa
zu erteilen . Früheren SS- und Stabsoffizieren soll
die Einreise nach Norwegen verweigert werden .

In der neuen Dezember -Weltrangliste des ameri¬
kanischen Boxmagazins „The Ring “ findet die
Erringung der Europameisterschaft von Hein
ten Hoff Berücksichtigung . Hein ten Hoff , der an
zehnter Stelle unter den weitbesten Schwer¬
gewichtlern rangierte , wird im Dezember auf den
neunten Platz gesetzt , hinter Walcott , Charles ,
Louis , Maciano , Baker , Henry , La Starza , Brion
und Layne .

Ludwig Hörmann gelang beim 100 - km - Mann¬
schaftsrennen in Antwerpen mit Belgiens Exwelt¬
meister Rik van Steenbergen der erste Sieg eines
deutschen Fahrers bei einem Americaine im Aus¬
land seit Kriegsende . Hollands Exweltmeister
Schulte Peters blieben nach 2 :02,53,4 Std . um eine
Länge geschlagen .

Die Rekord -Einlaufquote von 28 .732 :10DM wurde
bei den Gelsenkirchener Trabrennen im Feuer¬
bach -Preis erzielt , in dem „ Drama “ vor „ Fackel “
siegte .

Eine deutsche Tischtennisauswahl siegte in Basel
in einem internationalen Tischtennisturnier über
ihre schweizerischen Gastgeber mit 5 : 1 Punkten .
Der deutschen Mannschaft gehörten Bernhard
Vossebein , Kurt Seifert und der einarmige Rudi
Piffl an . ..

Der deutsche 10 000-m -Meister Erich Kruczicki
(Viktoria Hamburg ) wird um die Jahreswende
zwei Starts in Südamerika bestreiten .

Walter Lohmann kam beim Stundenrennen im
Pariser Sportpalast hinter den Franzosen Lesueur
(68,800 km ) und Lemoine (zwei Runden zurück )
mit drei Runden Rückstand vor dem Belgier
Leliaert ( vier Runden zurück ) und dem völlig
außer Form fahrenden Weltmeister Jan Pronk
(Holland ) auf den dritten -̂ latz .

Joe Weidinger besiegte in Johannisburg Jonny
Arthur (Südafrika ) in der dritten Runde durch k .o .

Der Nürnberger Stadtrat beschloß , bei Amateur¬
sportveranstaltungen bis zu einem Eintrittspreis
von 2 DM keine Vergnügungssteuer zu erheben .

Die Olympia -Kernmannschaft der Frauen turnte
zum Abschluß ihres Lehrganges in Flensburg /
Mürwik vor über 3000 Z-uschauem . Das Boden¬
turnen und eine Vorführung auf dem Schwebe¬
balken der gesamten Riege bewiesen das gute
Durchschnittskönnen aller Teilnehmer . Bei den
Kürübungen auf dem Schwebebalken zeichnete
sich die Nürnbergerin Elisabeth Ostermeyer durch
eine exakt und sicher geturnte Übung aus . Am
Barren zeigten die acht besten Turnerinnen der
Riege fast ebenbürtige Leistungen .

Großbritanniens Aufgebot für die Olympischen
Spiele in Helsinki wird aus 200 Teilnehmern
bestehen .

Der deutschen Hochspringerin Schenk , die in
Graz lebt , wurde dieser Tage die österreichische
Staatsbürgerschaft zugesprochen . Sie soll nunmehr
in die österreichische Olympia -Kernmannschaft
eingereiht werden .

Der gesamte Vorstand des deutschen Fußball -
Vizemeisters Preußen Münster trat trotz einer
Ehrenerklärung seitens der Mitglieder geschlossen
zurück , obwohl in einer außerordentlichen Sitzung
der Versammlung festgestellt wurde , daß von ge¬
rüchtweise kursierenden überhöhten Aufwendun¬
gen und Unterschlagungen keine Rede sein könne .

Toni Seelos , Österreichs berühmtester Skiläufer ,
kritisierte nach Abschluß des ersten Lehrganges
die Maßnahmen des österreichischen Skiverbandes .
Nach Seelos ’ Ansicht wurde mit der vorzeitigen
Nominierung der Olympia -Teilnehmer ein Fehler

gemacht . Beim Training hätte sich herausgestellt ,
daß die Teilnehmer längst nicht mehr so scharf
wie in den Vorjahren trainiert hätten . Vor allem
würde aber durch die endgültige Nominierung die
Entwicklung des aussichtsreichen Nachwuchses ge¬
stoppt , da er sich ohne Chance sähe .

Tschechoslowakischer Fußballmeister wurde
Preßburg durch das bessere Torverhältnis vor
Sparta Prag . Beide Mannschaften brachten es auf
je 26 Punkte .

Englands Leichtathletik -Hoffnung für Helsinki ,
der 400-m-Europameister Derek Pugh , wurde mit
Verdacht auf spinale Kinderlähmung in ein Pa¬
riser Krankenhaus eingeliefert . Pugh studiert in
Paris .

Der ägyptische Davispokalspieler Talaat brach
bei einem Tenniskampf in Kairo plötzlich zusam¬
men und erlag wenige Minuten später einem Herz¬
schlag .

Europameister Charles Humez (Frankreich )
kam in Lille gegen den schwarzen Amerikaner
Bobby Dawson über 10 Runden zu einem knap¬
pen Punktsieg . ,

Heinz Neuhaus ward seinen nächsten Kampf
voraussichtlich am 26. Dezember in Köln gegen
den Belgier Eugene Robert bestreitep .

Absage an Sowjetzonen-NOK
Nach seiner Düsseldorfer Erklärung , daß eine

erneute Besprechung am 9. Dezember in Berlin
sinnlos sei , hat Dr . Karl Ritter von Halt als
Präsident des nationalen olympischen Komitees
der Bundesrepublik an Kurt ’ Edel vom sowjet¬
zonalen olympischen Komitee ein Telegramm
geschickt , daß die vierköpfige Delegation der
Bundesrepublik am 9. Dezember nicht nach Berlin
kommen wird .

Französische Profi gegen Phönix
Eine sehr starke französische Militärauswahl

spielt am Mittwoch , 14 .30 Uhr , im Phönix -Stadion
gegen den Karlsruher Amateurligisten . Sämtliche
Spieler der französischen Elf sind Berufsspieler der
ersten und zweiten Liga .

Deutschland B — Luxemburg in Essen
Luxemburg und Deutschland stehen sich am

23 . Dezember am Essener Uhlenkrug im Fußball -
Länderspiel gegenüber . Der DFB setzt seine
B-Mannschaft ein , während Luxemburg mit der
stärksten Einheit antreten wird .

Torjäger -Spitze unverändert
Die Liste der erfolgreichsten Torschützen in den

ersten deutschen Fußball -Ligen hat kaum eine
nennenswerte Änderung erfahren . Schmutzler
(Tennis -Borussia ) steht mit 17 Treffern nach wie
vor an der Spitze . Auf dem zweiten Rang folgt
Tröger (Wismut Aue ) mit 16 vor dem Neunkirche -
ner Siedl (früher München ) und dem Offenbacher
Preißendörfer mit je 15 Torerfolgen . Der Stand in
der Oberliga Süd : Preißendörfer (Kickers Offen¬
bach ) 15 , S . Kronenbitter (Kickers Stuttgart ) 11 ,
Baas (Kickers Offenbach ) 9.

Toto-Quoten
West -Süd -Block ; Zwölferwette : 1. Rang (12 rich¬

tige ) 33 Gewinner je 20 020 DM ; 2 . Rang 1040 Ge¬
winner je 634,70 DM ; 3 . Rang 10 693 Gewinner je
61,60 DM . — Zehnerwette : 1 . Rang ( 10 richtige )
50 Gewinner je 6224,40 DM ; 2 . Rang 1340 Gewin¬
ner je 226,90 DM ; 3 . Rang 13 629 Gewr , je 22,60 DM.

Nord -Sfid-Block : 1 . Rang (11 richtige ) 5 Gew . je
115 963 DM ; 2 . Rang 244 Gew . je 2376 DM ; 3. Rang
3 626 Gew . je 159.50 DM . Internationale Kurzwette :
1. Rang (neun richtige ) 2 Gew . je 16229 DM ; 2.
Rang 108 Gew . je 300 .50 DM.
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Jugend besprach soziale Probleme
Schwetzingen . Unter den sozialen Fragen , die

der Landesjugendausschuß Nordbaden in seiner
letzten Vollversammlung in diesem Jahr be¬
sprach , war auch ein Antrag der Angestellten -
Gewerkschaftsjugend , im Einzelhandel beschäf¬
tigte Jugendliche unter 18 Jahren an Sams¬
tagen früher zu entlassen . Ebenso einmütig
wurde der Forderung auf Ausdehnung des
Kündigungsschutzes auch auf jugendliche Ar¬
beiter zugestimmt . Da die heutigen Schul¬
verhältnisse den Jugendorganisationen die Ar¬
beit dadurch erschweren , daß die verzahnten
Stundenpläne kaum die Möglichkeit für einen
gemeinsamen Gruppennachmittag schaffen ,
wurde der Wunsch ausgesprochen , wenigstens
für die 8—14jährigen einen schul - und auf¬
gabenfreien Mittwochnachmittag dort vorzu¬
sehen , wo es sich mit den Raumverhältnissen
vereinbaren läßt .

Zum Film „Kreuzweg der Freiheit“
Wiesbaden (dpa ) . Zu den in der Öffentlich¬

keit im Zusammenhang mit der Berliner Vor¬
führung des Films „Kreuzweg der Freiheit “
erhobenen Behauptungen erklärte die freiwil¬
lige Selbstkontrolle , daß der Film vom Ar¬
beitsausschuß nicht grundsätzlich , sondern le¬
diglich in der vorgelegten Fassung abgelehnt
wurde . Beanstandet worden sei im übrigen
nicht die Bildfolge , sondern die „durch den ge¬
sprochenen Begleittext zum Ausdruck kom¬
mende geschichtliche Verfälschung der Ursachen
des deutschen Zusammenbruchs “ .

Breitenfeld . Zu vier Jahren Zuchthaus wurde
ein junger Bauer verurteilt , der das Anwesen
seines Nachbarn angesteckt und damit einen Scha¬
den von 40 000 Mark verursacht hat . Er gab an ,
aus Furcht vor Enterbung gehandelt zu haben ,
da die in dem betreffenden Hof beschäftigte
Hausgehilfin ein Kind von ihm erwartete .

Reutlingen (swk ) . Gegen einen Omnibusunter¬
nehmer aus Reutlingen , der Mitglieder der ver¬
botenen FDJ zu einer als Tanzvergnügen getarn¬
ten FDJ -Versammlung beförderte , ist ein Ermitt¬
lungsverfahren eingeleitet worden .

Bamberg (swk ) . Der Fahrer eines 20-To .-Fem -
lasters Verlor hinter der Schwedenschanze bei
Oberweißenbrunn auf steil abfallender Straße die
Herrschaft über seinen Wagen , weil die Bremsen
nicht griffen . Mit übermäßiger Geschwindigkeit
raste daher das Fahrzeug den Berg hinunter , kam
ins Schleudern , erfaßte in Weißenbrunn einen Fuß¬
gänger , tötete ihn auf der Stelle und nahm alles
mit , was ihm irgendwie im Wege stand . Um nicht
noch mehr Personen zu gefährden,

' steuerte der
Fahrer den Lastzug über eine Böschung , wodurch
Motorwagen und Anhänger zertrümmert wurden .
Der Lenker selbst blieb unverletzt .

Mit dem Spendenzug ins Katastrophengebiet
Der Po hat ein Meer gebildet — 125 000 Hektar bebautes Land sind überschwemmt

Von unserem nach Norditalien entsandten Ho - Redaktionsmitglied
Montagmittag kehrte die Delegation , welche die nordbadischen Spenden der Hilfsaktion für

Oberitalien auf dem Transport begleitete , und nach der Übergabe das Katastrophengebiet be¬
suchte, wieder nach Karlsruhe zurück. An der Fahrt , die über München, Kufstein , Brenner ,Verona nach Padua führte , nahmen der Vizepräsident des Bad. DRK-Landesvereins HansMaudanz-Mannheim . Kreisgescbaftsführerin Margarete Petzold -Pforzheim , Kreisbereitschafts¬
leiter Rudolf Meier -Karlsruhe , eine Karlsruher Journalistin und ein Mitglied unserer Redak¬
tion teil .

Nach einer fast zweistündigen Fahrt präsen¬
tiert der Samstag nach den vorausgegangenen
Schneestürmen in den Alpen ein so mildes
Wetter , wie wir es in Baden am schönsten Tag
im Oktober erlebten . Vor der Präfektur in
Padua warben zwei Autos mit dem Kennzeichen
„Polizia “ auf uns . zwei Wagen , die uns mit
einem für deutsche Begriffe fast rasenden
Tempo nach Süden bringen . Wiederholt fragen
wir uns , ob es wohl mit den Berichten in den
deutschen Zeitungen seine Richtigkeit haben
wird .

Da sind wir schon an den ersten Kontroll¬
punkten . Mehreren übereinandergelegten Gür¬
teln gleich , umgeben sie das Katastrophen -
gebiet , das hermetisch abgeschlossen ist . Im
Vorbeifahren grüßt der uns begleitende Poli¬
zist seine „Kollegen “ , um die sich Flüchtlinge
und andere Zivilisten gruppieren .

Fast leer ist die Straße nach Rovigo , das wie
viele andere Städte und Dörfer aufs höchste
gefährdet war . aber noch einmal davonkam .
Auf dem Platz vor dem Rathaus scheinen alle
Männer dieses sauberen Städtchens versammelt
zu sein . Sie unterhalten sich , rauchen , gehen
ein paar Schritte , um wieder mit anderen
Landsleuten zu plappern .

Und da . an den letzten Häusern von Rovigo ,
beginnt das Meer , zu dem der Po in wenigen
Stunden das unheilbringende Wasser lieferte .
Soweit das Auge reicht , Wasser , graugrünes
Wasser , dessen ruhiger Spiegel nicht verrät ,
daß es nach wie vor zum Meer fließt .

Bei Rovigo ist der Spiegel zwar um einen
halben Meter gesunken , aber noch immer flu¬
tet das Wasser l 1/» bis 2 Meter über dem einst
so fruchtbaren Land . An anderen Stellen ist
das Wasser sogar um vier , fünf und mehr Me¬
ter zurückigegangen .

An den „Ufern “ liegen zahlreiche Boote , die
von den oberitalienischen Seen und vom Meer
herbeigeschafft wurden . Viele Soldaten und Po¬
lizisten . ein paar Zivilisten . Zwei knallrot ge¬
strichene Pumpen , welche die Bundesregierung

Werbefunk für Johann Peter Hebel
Festgabe an die Schuljugendzum Hebel-Gedenkjahr

Karlsruhe (ner ) . Dieser Tage wurde ein 64-
seitiges Büchlein über Johann Peter Hebel an
die Schulen ausgeliefert , das den Schülern des
8 . Volksschuljahres , der Klassen U III aufwärts
in den Höheren Schulen , den Schülern der
Wirtschaftsoberschulen , der Höheren Handels¬
schulen , der gewerblichen Berufsfachschulen
und den Studierenden der Lehrerbildungsan¬
stalten anläßlich des diesjährigen Hebel -Ge¬
denkjahres als Festgabe von der Landesbezirks -
direkfcion des Kultus und Unterrichts in Karls¬
ruhe überreicht wird . Das Büchlein soll den
Schülern im Rahmen einer vot den Weih¬
nachtsferien zu veranstaltenden Feierstunde ,
in der das Werk Hebels eingehend gewürdigt
werden soll , „zur treuen Erinnerung an den
Klassiker der deutschen Mundartdichtung und
Meister der volkstümlichen Darstellurugskunst “
übergeben werden . Der Runderiaß der Landes -
bezirksdirektion betont , daß „das dichterische
Werk dieses Mannes , besonders seiner ale¬
mannischen Kalendergeschichten , bis zur
Stunde die Menschen insbesondere seiner Hei¬
mat angesprochen und neue dichterische An¬
regung « ! in der oberrheinischen Bevölkerung
vermittelt hat “ .

*
Das von dem bekannten Hebel -Kenner und

-biographen Dr . Wilhelm Zentner bearbeitete
Büchlein enthält neben einem liebevoll ge¬
zeichneten Lebensbild zwei hochdeutsche Ge¬
dichte ( „Neujahrslied “ und „Sommerlied “ ) . eine
Reihe alemannischer Gedichte ( darunter das
„Liedlein vom Kirschbaum “

, „Sonntagsfrülie ‘
und „Der Wegweiser “ ) , einige Geschichten aus
dem „Rheinländischen Hausfreund “ (neben
„Drei Wünsche “ auch „Der Kommandant und
die badischen Jäger in Hersfeld “ sowie u . a .
„Kanndtverstan “ ) und aus den weniger be¬
kannten „Biblischen Erzählungen “ die Ge¬
schichte von Ruth . Zwei Briefe , drei Seiten
Worterklärungen für die alemannischen Ge¬

dichte und vor allem 15 Abbildungen sowie
vier Faksimiles runden das Bändchen auf
glückliche Weise ab .

Erfreulich ist . daß der Rundfunk , an den
Hebel nicht einmal im Traum gedacht hat , die
Herausgabe des Werkchens überhaupt erst er¬
möglichte . Aus den Erträgnissen des „Werbe¬
funks “ stellte der „Süddeutsche Rundfunk “
eine ansehnliche Summe für diesen Zweck zur
Verfügung .

u . a . spendete , speien in hohem Bogen Wasser
aus einem von Dämmen umgebenen Geviert
in einen Kanal .

Mit einem Motorboot geht es dann hinaus
aufs „Meer “

, dessen Stille trotz der milden
Sonne bedrückend über den unter Wasser ste¬
henden Häusern liegt . Eingefallene Schuppen ,
treibende Holzstücke . Auf einem Gesims liegen
ein paar tote Hühner , auf einem abgebrochenen
Ast ist ein Kürbis aufgespießt . Weit und breit
kein Leben . Oder doch ? Zwei , drei Vögel sind
es. die mehr hüpfend als fliegend von einer
Weide zur anderen torkeln . Wovon mögen sie
leben ?

Hinter einigen Weiden , die . wie auf einer
Schnur aufgereiht , sonst die Felder abgrenzen ,
knattern Motore . Zwei zusammengekettete Pon¬
tons , mit französischen Soldaten besetzt , steuern
eine der zahlreichen Inseln an , auf denen mit¬
unter ein ganzes Dorf , oft aber auch nur ein
einzelner Hof steht .

Durch diese Unterführung fuhr einst die
Eisenbahn von Rovigo nach Ferrara . Heute
scheint sie einen Kanal zu überbrücken .

Südwestdeutsche Umschau
Giebelstadt (swk ) . Auf der Bundesstraße 19

streifte ein Klein -Omnibusfahrzeug an einem ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen , stürzte um
und begrub ein 19jähriges Mädchen unter sich . Die
Verunglückte starb kurz darauf .

Hammelburg (K ) . 130 Meter lang war die Unfall¬
strecke eines fünftonnigen Lkw , der , in der Kurve
aus der Fahrbahn geschleudert , zwei Telephon¬
masten und mehrere Bäume umriß und im Stra¬
ßengraben landete . Ein Insasse wurde getötet ,
zwei andere schwer verletzt .

Bühl (dpa ) . In den letzten Monaten sind aus der
Pflegeanstalt Hub im Kreise Bühl vier Insassen
verschwunden . Der völlig verweste Leichnam
einer der Verschwundenen , einer 80jährigen Frau ,
ist vor kurzem in der Nähe der Anstalt gefunden
worden . Sie wurde seit Ende September dieses
Jahres vermißt . Außerdem werden eine 57jährige
Frau , ein 72jähriger Greis und ein 22jähriger Mann
seit September bzw . November vermißt . Die poli¬
zeilichen Ermittlungen sind im Gange .

Freudenstadt (swk ) . Unter Vorsitz des Bundes¬
verkehrsministers fand in Freudenstadt die 24.
Verkehrsministerkonferenz statt , auf der insbe¬
sondere das in Vorbereitung befindliche Gesetz
über den gewerblichen Binnenschiffsverkehr be¬
sprochen wurde .

Haslach . Nach einjähriger Bauzeit wurde die
neue Kinzigbrücke dem Verkehr übergebep . Der
92 Meter lange Bau kostete 236 000 Mark .

Freiburg (swk ) . Die Freiburger Aktionsgruppe
„Junges Europa “ will , in den durch die Hoch¬

wasserkatastrophe betroffenen italienischen Ge¬
bieten ein Arbeitslager einrichten , in welchem
junge Deutsche untergebracht werden sollen , die
sich für einen Einsatz zur Linderung des Elends
gemeldet haben . Ein Vortrupp zur Einrichtung
dieser Unterkünfte befindet sich bereits an .Ori
und Stelle . — Vor der Großen Strafkammer hatte
sich eine 39jährige Polin zu verantworten . Sie
hatte versucht , 7200 Dollar , Zahlungsanweisungen
auf weitere 4000 Dollar . 3400 DM und englische
und deutsche Goldstücke , in ihre und in die Klei¬
der der Tochter genäht , in die Schweiz zu schmug¬
geln . Das Gericht ordnete die Einziehung des be¬
schlagnahmten Geldes und eine Geldstrafe von
1000 DM an .

Freiburg . Zwei Bergleute wurden im Erzberg¬
werk Kappel von einem herabstürzenden Fels¬
brocken verschüttet . Einer der Verunglückten , ein
Vater von sechs Kindern , ist inzwischen gestorben ,
der andere schwebt in Lebensgefahr .

Konstanz . 15 Personen konnten nach einem Be¬
richt der DLRG , Ortsgruppe Konstanz , in diesem
Jahr vor dem Tode des Ertrinkens im Bodensee
durch Mitglieder der Deutschen Lebensrettungs¬
gesellschaft gerettet werden .

Markt Oberdorf . Unter qualvollen Schmerzen
starb ein zweijähriges Mädchen , nachdem es eine
Salpeter -Tablette geschluckt hatte . Zusammen mit
ihrem drei Jahre alten Brüderchen hatte das Kind
eine Schachtel zum Spielen erhalten , in der sich
noch Salpeter -Tabletten befanden . Der Junge
hatte die bittere Tablette wieder aus dem Mund
genommen und konnte gerettet werden .

Bald sind wir allein in der trostlosen Was¬
serwüste . Das Boot überquert eine Bahnlinie ,
eine Straße und immer wieder Felder ; es pas¬
siert lange Weidenreihen und die verlassenen
Häuser , in denen das Wasser leicht hin und
her schaukelt - Eine frische Brise macht sich
auf . als sei das mit dem ungewollten Meer des
Po eine für immer beschlossene Sache . Es ist
trostlos , traurig , unheimlich .

Feuer ist mit Wasser zu löschen . Was aber
bändigt das Wasser ?

Ein paar Flüchtlinge passieren die Posten .
Sie haben Passierscheine und können in ihr
Dorf zurückkehren , das nur zum Teil unter
Wasser stand und nun wieder frei ist . Mit
ihren Booten hatten amerikanische , englische
französische und italienische Soldaten die Ver¬
bindung aufrecht , auch zu jenen Orten , deren
Bewohner sich zum Teil weigerten , dem Eva¬
kuierungsbefehl nachzukommen .

Noch heißt es warten . Warten , bis das Was¬
ser noch mehr gesunken ist . Dann erst wer¬
den die Verwüstungen in ihrem ganzen Aus¬
maß festzustellen sein . Bis dahin können drei ,
vier Monate vergehen .

Von den Kollegen der „II Gazzettmo “ am
Piazza Frutta in Padua erfahren wir die ersten
Schadensfeststellumgen . Von den 150 000 ha
überfluteten Landes waren allein 125 000 ha
kuätävtert , auf denen vornehmlich Zucker¬
rüben angebaut wurden . Der Wert des . in den
Lagern vernichteten Zuckers und der über¬
fluteten Zuckerrübenielder wird auf 2,5 Mil¬
liarden Lire geschätzt . 500 000 Zentner Zucker
sind verloren , sechs der 13 Zuckerfabriken ste¬
hen unter Wasser . Vernichtet sind außerdem
24 Fischteiche am unteren Po , Fang - und
Zuchtgewässer , deren Bestand und Anlage 400
Millionen Lire kosteten . Weiter stehen . 000
Metanbrunnen und 70 Metanverieilerzentren
unter Wasser , Anlagen , die weite Gebiete Ober¬
italiens mit Metangas versorgen und einen
Wert von über 3 Milliarden Lire hatten . Der
Schaden , den die Produktion bis jetzt durch
den Ausfall dieses Brennstoffes erlitt , wird
auf 200 Millionen Lire geschätzt . Sollten die

Brunnen nicht innerhalb eines Monats frei von
Wasser sein dann sind auch sie völlig abzu¬
schreiben . Von den 70 000 Tieren ist die Hälfte
umgekommen . Und nicht zu vergessen die un¬
absehbaren Schäden , welche die Häuser und
Bauten der 28 überfluteten Dörfer eri 'tten .
(Zum Vergleich sei hinzugefügt , daß der Kurs
für eine Deutsche Mark zwischen 100 und HO
Lire schwankt ) .

Die Bevölkerung des Überschwemmungs¬
gebietes ist größtenteils bei Verwandten und
Bekannten in der Umgebung untergekommen .
In den Ausgabestellen werden die evakuiert « !
Familien mit Kleidern und Lebensmitteln ver¬
sorgt , die das Ausland spendete oder die von
der Regierung beschafft werden . Immer wieder
hören wir . daß sich die Eltern nicht entschlie¬
ßen können , ihre Kinder einige Zeit wegzuge¬
ben . So wird auch der Wunsch zahlte *'•Her deut¬
scher Familien , ein italienisches Kind aufzu¬
nehmen . kaum in Erfüllung gehen .

Das nächste Jahrzehnt steht im Zeichen des
Wiederaufbaus . Elf Nationen haben sich bereit
erklärt , je ein Dbrf wieder aufzubauen . Der
Po muß ausgebaggert werden , und außerdem
will man einen zweiten Damm bauen . Tnzwi -
schen werden alle Maßnahmen zur Trocken¬
legung vorbereitet . Sehr wahrscheinlich wird
es nicht vor Mitte nächsten Sommers möglich
sein die Bevölkerung zurückzuführen .

Doch nun wieder zurück nach Padua , wohin
zunächst die sieben Waggons mit Spenden aus
Nordbaden rollten . Ob des kleinen deutschen
Überfalles — wir waren immerhin fünf Per¬
sonen — schien Dr . Rqdondo , Präfekt von Pa¬
dua . zunächst etwas verwundprt . Diese Ver¬
wunderung wich iedoch bald einem überwäl¬
tigenden Ausdruck der Freude , als er den
Sachverhalt erfuhr . Mit herzlichen Worten
dankte er den zahlreich « ! Spendern in Nord -
baden .

Aber auch wir haben zu danken Zu danken
für die überaus herzliche Gastfreundschaft , die
man uns überall entgegenbrachte , für die Un¬
terstützung . die uns die Präfektur , die italie¬
nische Polizei und die Eisenbahnbehörden von
Italien , Österreich und Deutschlands großzügig
gewährten und für das Entgegenkommen des
Deutschen Roten Kreuzes . Dank auch unserem
italienischen Freund Vittoro . „II Tramiillo “ . der
uns seinen freien Tag opferte , um zwischen
unseren Gastgebern und uns die sprachliche
Brücke zu schlagen .

Geheimnisvolle Tage im Advent
VorweihnachtlichesBrauchtum zwischen Bodensee und Main

Die vorweihnachtliche Adventszeit , stille und
heilige Zeit des Jahres , hat auch im badischen
Land ein reichhaltiges und teils noch sehr
urwüchsiges Brauchtum entwickelt . „Es weih¬
nachtet sehr “ , dieser Spruch rumort jetzt durch
Stuben und Kammern und erfüllt die Menschen
in Stadt und Land mit einer glückseligen Un¬
rast . einer Vorfreude auf das Fest , die alle
in einer wunderlichen Spannung hält . — Wun¬
dersame Heimlichkeiten und geheimnisvolles
Wispern erfüll « ! jetzt das Haus , in dem es
von frischem Lebkuchen und gebratenen Äpfeln
duftet

In vielen Gegenden , besondere im Schwarz¬
wald , beginnt die verheißungsvolle Advents -
zeit nach dem Brauchtum bereits mit dem An¬
dreastag am 30. November . „ Andreas hell und
klar , deutet auf ein gutes Jahr “

, sagt der
Bauer . Viel Volksglaube ist mit diesem Tag
verbunden und seine Stellung am Anfang des
Advents haben ihn zu einem Sammelpunkt
des Aberglaubens werden lassen . Im Hanuer -
land schleichen sich in dieser Nacht die jun¬
gen Burschen heimlich vor die Häuser ihrer
Liebsten , heben die Hoftüren aus den Angeln
und tragen sie weg .

Einen gewissen Höhepunkt des Advents bil¬
det , für jung und alt , der Nikolaustag . Auf
dem Schwarzwald ist er bis heute das Hoch¬
fest der Kinder geblieben . Schon Wochen zu¬
vor schnitzen sich dort die Kinder „Klusen -
hölzli “

, glatte , vierkantige Stäbchen , in die
jedesmal eine Kerbe geschnitten wird , wenn
zu Ehren des hl . Nikolaus ein Vaterunser ge¬
betet wurde . Vielfach reitet der Heilige in der
Vornacht zum Nikolaustag durch die Gassen
und sammelt die Hölzlein ein . Stellt er Schwin¬
deleien bezüglich der Zahl der Einkerbungen
fest , so macht er das Hölzlein schwarz und
läßt es vor der Türe liegen .

St . Nikolaus * Begleiter tritt je nach Gegend
in "verschiedenartiger Gestalt auf . Gewöhnlich
ist es der Knecht Rupprecht mit Sack und
Rute , einer rasselnden Kette, - schwarzer Kutte
und einem vermummten Gesicht . Im vorderen
Kinzigtal hat Nikolaus außerdem noch den

„Klausenpicker “ bei sich , im Odenwald den rät¬
selhaften , wilden „Bolischbock“ (auch Schöp-
lisbock “) , eine Teufelsgestalt mit Hörnern , die
sich auch in der Gegend von St . Margen und
Kirchzarten und bei Ettenheim noch findet .
Mancherorts gilt der Klausentag ^ als Besche¬
rungstag , so im Schapbachtal . wo sich das Kind
den „Santa -Klaius- Weck“ abholt .

Im gesamten alemannischen Oberland war
früher der „Klöpflestag “ bekannt . An den drei
Donnerstagen vor Weihnachten zog man lär¬
mend durch die Straßen und glaubte dadurch
die Dämonen zu vertreiben . Heute noch ziehen
in einigen Orten der Rheinebene Burschen und
Mädchen , teils vermummt durch das Dorf ,
wobei sie mit einem hölzernen Hammer oder
einer Rute gegen Türen und Fensterläden
schlagen , oder auch Erbsen , Bohnen . Linsen
oder Welschkorn gegen die Fenster werfen
und dabei „Springerle “ erheischen . Der „ Hei¬
denlärm “

, den sie dabei machen , geht noch auf
die altgermanische Vorstellung zurück , daß man
durch Radau in den Donnerstagnächten die
bösen Geister vertreiben könne .

Inzwischen ist der St . Thomastag (21 . Dezem¬
ber ) herangekommen . An diesem „kürzesten “
Tag des Jahres zeigen sich nochmals cie selt¬
samen , spukhaften Formen der letzten Ad¬
ventsnächte . in denen , nach der überlieferten
Volksmeirumg . alte , geheimnisvolle Kräfte und
wunderliche Weissagungen spürbar sind . Ih
dieser längsten Nacht des "Jahres soll man auf¬
merksam auf die Träume achten , sie deuten
den Verlauf des kommcrvien Janres an . letzt
beginnen auch iic „Rauchnächte *-, in denen
man nach " dem Abendläuten Haus und Stall
ausräuchert . Wie am Luziatag ( 13 . Dezember )
so sind auch am Thomastag Weissagungen üb¬
lich . Man erwartet durch allerlei Iiebesorakel
Glückshoffnungen für die Zukunft , treibt harm¬
losen Unfug und veranstaltet zur Nachtzeit
lärmende Umzüge . Die Bursch« ! passen . auf ,
wer als letzter aus dem Bett steigt , denn das
wird der „Thomas -Esel “ ; in der Schule oder
am Arbeitsplatz wird er noch lange damit ge¬
hänselt . • da

Talent ohne Aufgabe
Die Aufgabe des Kunstkritikers ist es , dem

Künstler Mut einzuflößen , damit er nicht auf
Schlimmeres kommt , und dem Publikum gut
zuzureden , damit es gute Miene zum bösen Spiel
macht . Die Aufgabe des Gesellschaftskritikers
liegt glücklicherweise etwas anders , sonst hätte
ich keinen Zweck gesehen , diese Betrachtung
überhaupt zu beginnen .

Die Kunst ist frei , die Kunstfertigkeit ist es
nicht . Der dialektische Materialist würde sagen ,
daß hier der Punkt ist . wo Quantität in Qualität
Umschlagen sollte . Um ein Beispiel zu zeigen —
die kunstfertigen Erbauer von Lokomotiven
sind also niemals Künstler . Ihr neues Werk
kann noch so formschön und genial durchdacht
sein . Wenn sie nämlich Künstler wären , dann
wären sie frei , die Puffer an der Lokomotive
dorthin zu machen , wo es ihnen paßt , nicht
dorthin , wo sie sein müssen . Jeder , der von
Eisenbahnen eine Ahnung hat , wird ahnen , wo¬
hin das führen müßte .

Nehmen wir gerade einmal so einen Puffer
her — jeder weiß , wie er aussehaut . eben ein
gewöhnlicher Eisenbahnpuffer — und geben ihn
einem rechter } Künstler in die Hand . Er wird
den Puffer nehmen , biegt ihn auf der einen
Seite hoch , auf der anderen runter , verdreht
das ganze von unten nach oben um dreißig
Grad , haut noch ein Loch durch , stellt das
ganze auf einen Holzblock in die Ausstellung .
Hier ist das wahre Kunstwerk fertig . Der Lo-
kocmotivbauer staunt nun allerdings , wenn er
dann im Ausstellungskatalog nachschlägt und
unter dem Ding „jetzt Tänzerin “ steht , wo er
doch „Verdrehter Puffer “ zu finden hoffte . Jeder ,
der regelmäßig Ausstellungen neuzeitlicher
Kunst besucht , konnte natürlich keine solchen
Illusionen haben . Wie ein Ding bei dieser Kunst
auch immer ausschauen mag , mit Arbeit , ich

/ Zu einer Ausstellung modernerKunst
irgendwo in Deutschland

meine : produktiver Arbeit , darf es nichts zu tun
haben . Ob in Stein gehauen , in Bronze gegos¬
sen , in öl gemalt — nicht einmal auf dem Bild
darf Arbeit in irgendeiner Form dargestellt
werden . In diesem Sinne ist die Kunst ausge¬
sprochen arbeitsscheu geworden . Lieber dann
schon stilisierte Leichen , Blicke ins Kaleidoskop
und angulare Exotik . Und das zu sagen , ist kein
geistreicher Witz . Es ist erschreckend farbige
Wirklichkeit . Talent ohne Aufgabe reagiert hier
Minderwertigkeitskomplexe ab . Ja . die Kunst ist
wahrlich frei geworden und „unabhängig “

, ohne
Bindung zum Leben , zur Gesellschaft , zu den
Aufgäben dieser Gesellschaft . Vielleicht , und
das ist die schrecklichste der Konsequenzen , ist
der Künstler heute ohne Bindung zu sich selbst .
Wie aber sollen wir schweigen , wenn der Künst¬
ler heute seine Seele in den Kunstbüchern und
deren Vorlagen sucht , statt die Augen weit vor
der Wirklichkeit zu öffnen . Und wenn die Kunst
sich frei erklärt , frei von Bindungen der Gesell¬
schaft . dann kann man höchstens sagen , daß sie
vogelfrei sei . K . K . Doberei

Moderner italienischer Bildhauer
Die Kestnergesellschaft in Hannover hat eine

Ausstellung von über 20 Bildwerken und 30 Zeich¬
nungen des italienischen Bildhauers Marino Ma -
rini (Mailand ) eröffnet , der in seiner Heimat seit
Jahren als einer der führenden Köpfe der moder¬
nen Kunst gilt . In Marinis vitalem platischem
Werk sind archaische Elemente mit höchst expres¬
siver , vereinfachender Gestaltung zu einer leben¬
digen Einheit verschmolzen . Erfrischend unbeküm¬
mert um akademische oder landläufige Schönheits¬
begriffe — deren Verwirklichung man meistens von
einem Italiener erwartet — entfernt er sich um
eines elementaren Ausdrucks willen von dem
Naturvorbild bis an die Grenze des gerade noch
Erkennbaren . In der rücksichtslosen Abstraktion
besonders der Pferd - und Reiter -Schöpfungen ist
eine Spannung wirksam , die den zuerst vielleicht
etwas verblüfften Betrachter unmittelbar fesselt .
Eine Reihe anderer Plastiken stellen eine „ Tänze¬
rin “ von schwellender Körperlichkeit , einen
„Boxer “ im Augenblick des Schlagwechsels . Ver¬
suche um eine Frauengestait ( „Pomona “ ) und
streng geformte Bildnisse (u . a . Strawinsky ) dar ,
die tief in das Wesen des Modells einzudringen
scheinen . In Deutschland bedeutet diese erstmalige
Schau des 1901 in Pistoja geborenen Italieners mit
seinem motorischen Elan , der sich auch in den
Zeichnungen eindrucksvoll bekundet , zweifellos
eine kleine Sensation . -nn .

Otto Dix 60 Jahre alt
Am 2 . Dezember wurde in dem Bauern - und

Fischerdorf Hemmenhofen am Bodensee , in dem
auch Erich Heckei lebte , Otto Dix , eine der eigen¬
willigsten Persönlichkeiten zeitgenössischer deut¬
scher Malerei , 60 Jahre alt . Otto Dix , der Arbeiter¬
sohn und Dekorationsmaler aus Untermhaus bei
Gera , dem ein Stipendium des Fürsten Reuß den
Besuch der Kunstgewerbeschule Dresden ermög¬
licht hatte , wurde 23jährig vom ersten Weltkrieg
überrascht und geriet in die Hölle Flanderns , wo
er schwer verwundet wurde . 1922 bis 1925 war
Dix Meisterschüler von Heinrich Nauen in Düssel¬
dorf und stand der Gruppe des Jungen Rheinlands
(Otto Pankok , Max Emst u . a .) nahe . Damals

wurde Dix bekannt als unerbittlicher Chronist des
Grabenkrieges und der heillosen Verderbtheit
einer in der Inflationszeit sich auflösenden Gesell¬
schaft . Darüber hinaus verblüffte er durch meister¬
haftes handwerkliches Können und immer neue
Wandlungen . 1933 verlor er , der 1931 in die Preu¬
ßische Akademie der Künste gewählt worden war ,
als „Entarteter “ seine Professur in Dresden . Seit
jener Zeit lebt Dix in seinem Landhaus in
Hemmenhofen , wo er bei Kriegsausbruch vorüber¬
gehend von der Gestapo verhaftet wurde und
zuletzt noch in französische Kriegsgefangenschaft
geriet . Seine letzte Wandlung , die ihn zu expres¬
sionistisch gesehenen Landschaften führte und zu
Themen von aggressiver Religiosität , wird von
einigen Kritikern als die entscheidendste seiner
künstlerischen Entwickläng angesehen . W. Q.

Der Dichter der „Sintflut / /

Stefan Andres las aus seiner neuen Roman-Schöpfung

Stefan Andres , der jetzt fünfundvierzig jährige
Dichter , ist heute zweifellos einer der Ersten der
deutschen Literatur der Gegenwart . Wer sein
Werk kennt , ist dessen gewiß : hier spricht eine
starke Dichterindividualität hart und unüberhör¬
bar aus der Krisensituation unserer Tage heraus .
Vitalität , Erdhaftigkeit , Kraft , Geist ist um seine
Gestalt , in seiner Art zu sprechen , in seinem Wort .
In der Aula der alten Universität in Heidelberg
las er aus seinem neuen Roman „Die Arche “

, dem
2. Teil der „Sintflut “ . Der Untertitel der „Arche “
lautet : „ Taten und Leiden von einigen Bürgern ,
selbstlosen Attentätern und Liebenden , die im
allgegenwärtigen Staate versuchen , Mensch zu
sein “ . Die Ereignisse des Romans sind bezogen
auf das Hitlerregime . Die Abschnitte , die Andres
las , waren von dramatischer Wucht und Eindring¬
lichkeit : die Tage Gutmanns nach seiner Ent¬
lassung aus dem Lager — es ist ihm unmöglich ,
die Zerstörung alles Menschlich - Individuellen , die
das Lagerleben zur Folge hat , zu ertragen , das
Menschliche vermag nur aus seiner einmaligen
Besonderheit heraus zu leben ; im Lager (und das
ist zugleich auch Symbol für jede Art der Ver¬
massung ) erlischt jedes wesentliche Menschsein ,
wird aufgesogen von einem geistlosen Kollektiv .
Ist das der Fall , so ist es letztlich die Gotteseben¬
bildlichkeit des Menschen , die verleugnet wird .

Auf einen zweiten entscheidenden Zug im Werk
von Stefan Andres soll hingewiesen werden , der
vor allem in den Dichtungen , die vor der „Sintflut “
erschienen , sichtbar wurde : auf die Stunde der
gnadenhaften Erkenntnis nach einem verirrten ,
verworrenen , schuldig gewordenem Leben , eine
Stunde , die auffordert zur Umkehr . Man denke
an die Gestalt des Leutnants , in dem von der
Karlsruher „Insel “ aufgeführten Stück „Gottes
Utopia “

, der in der Stunde höchster Gefahr im
Bewußtsein seiner entsetzlichen Mordtaten vor
dem exkommunizierten Priester , seinem Ge¬
fangenen , die Beichte ablegt .

Der Mensch ist das große Thema der Dichtung
Andres !, nicht der selbstherrliche , autonome

Mensch , sondern der der Schuld ausgesetzte
Mensch , der bedrohte und der gefallene Mensch ,
der aber doch letztlich immer behütet bleibt , ein¬
geordnet in einen höheren Bezug — „alles ist
euer , ihr aber seid Gottes “

, dieses Wort von
Paulus findet sich in „Utopia “ .

Dem entspricht die Sprachgebung . Immer bleibt
die innere Geladenheit spürbar , das Drängende
der Probleme . Sie lassen die Sprache nicht zu
gefälliger Ruhe kommen , sie kann nicht ungestört
im Gleichmaß dahinströmen ; zuweilen scheint sie
sich aufzubäumen , zuweilen in ihren eigenen Ab¬
grund zurückzufallen , die Satzfügungen sind hart ,
nichts ist zu merken von einer glatten Stilisierung ,
freilich auch nichts von platter Alltäglichkeit , von
Jargon . Diese Sprache atmet Kraft , Unverbraucht -
heit , Frische . Walter Fritz .

Kulturnotizen
Die Oper „Die Liebe der Danae “ von Richard

Strauß wird nach der Uraufführung bei den Salz¬
burger Festspielen 1952 von der Wiener Staats¬
oper als erster Opembühne herausgebracht .

Das erste Albert -Sehweitzer -Haus in der Welt ,
ein Studentenheim im „Internationalen Studien¬
zentrum “ , wurde in Amsterdam eröffnet .

Nobelpreisträger Prof , Dr . Otto Hahn , der Prä¬
sident der Max -Planck - Gesellschaft zur Förderung
der Wissenschaften , feierte in Göttingen sein
50jähriges Doktorjubiläum .

Holländische Buchausstellung in Bonn . Eine
Ausstellung „Das holländische internationale Buch “
wurde durch die Kulturabteilung der niederlän¬
dischen Botschaft in Bonn eröffnet .

Heft XI der „Musica “, Monatsschrift für alle
Gebiete des Musiklebens , bringt neben anderen
wertvollen Beiträgen eine Arbeit über optische
Klangaufnahmen mit Hilfe eines Elektronenstrahls
bzw . einer Fernsehröhre , eine Abhandlung über
die Berliner Instrumentensammlung und einen
Bericht über die neue Langspiel - Schailplatta unter
besonderer Berücksichtigung ihrer physikalisch¬
technischen Grundlagen .
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Sim sala bim
Sind Zauberer Menschen wie wir ? Ich weiß

gicht recht . Der Sonntagabend hatte mich ein
bißchen verwirrt , denn da konnte man soviele
Sauberer mit ihrem Zauber sehen , bei dem , wo
geheimnisvolles , Humor und viel Fingerfertig -
jjeit zusammenkam . „Magischer Zirkel “ nennen
sich die Leute , die sonst so unauffällig durch die
Straße gehen , die auf Buchhalterschemeln sitzen
und Fahrräder verkaufen , ihre Kinder prügeln
oder höhere Mathematik betreiben .

Sie und ihre Freunde , dreihundert an der
Zahl , hatten sich im „Kühlen Krug “ getroffen ,
yx) das Zauberwort „Sim sala bim “ regierte . In
netter Form und mit viel Humor präsentierten
die Magier ihre Schau und waren so klug , sich
gelbst nicht ernst zu nehmen . Das war sehr ' an¬
genehm und bewies , daß Zauberer doch Men¬
schen sind wie wir alle ; auch wenn die dunkle
Magie entscheidend in ihr Dasein einge¬
griffen hat .

Der Zauberer Freunde waren begeistert , und
■wenn der „Magische Zirkel “ sich das nächstemal
vor einem größeren Publikum produziert , wer¬
den sie auch dort ihren verdienten Beifall fin¬
den . Nicht minder der gute Mann am Flügel .

Nur etwas scheinen Zauberer nicht zu sein ,
nämlich geschickte Diplomaten . Wer es so in
den Fingern hat wie sie , muß zuweilen aucn
Fingerspitzengefühl beweisen und die Zeitun¬
gen gründlicher lesen . . . H . P .

Wir sollen Räuber sein?
rBriganti " bedeutet Freibeuter - Uber die Entstehung des Karlsruher „Briganten"-Titels

Tagelang hat die Geschichte von den fünf Karlsruher Briganten unsere Leser beschäftigt.
Wissen wir überhaupt , was das heißt, „Briganten?“ So oft wird dieser Spottname im Munde
geführt , daß es wohl an der Zeit ist, — und im Zusammenhang mit unseren Südstadt -Bri-

ganten auch besonders aktuell erscheint —, davon zu sprechen, was dieses Wort bedeutet , vor
allem aber, wie wir Karlsruher zu diesem Schimpfnamen kamen.

Von irgendwo fliegt so ein Übername an —
und bleibt haften in alle Ewigkeit . Jedes Dorf ,
jede Stadt hat ihr Verdammungswort (das stets
der liebe Nachbar ersann und verbreitete ) . Seit
alten Zeiten werden etwa die Mannheimer
„Bloomäuler “ , die Durlacher „Sdiwarzbückel “
genannt . Die Rüppurrer sind „Rahmbeutel “ . Die
Karlsruher aber sind als „Briganten “ in die
Geschichte der Ortsneckereien eingegangen .

Wie entstanden diese scharfzüngigen Bezeich¬
nungen ? Die Wurzeln liegen meist tief im Ver¬
borgenen , und näher als der Beweis steht die
mehr oder weniger geistreiche Vermutung (auch
für das amerikanische Lieblingswort „okay “

liegen nicht weniger als fünf verschiedene Deu¬
tungen vor ) . Die Bloomäuler — so sagt man —
nehmen gerne den Mund voll und machen den
Leuten blauen Dunst vor . Und die Schwarz -
bückel — so denkt man sich — gehören den
geplagten Durlacher Gemüsebauern , die auf

„Baden bleibt Baden
und Karlsruhe die Landeshauptstadt“

Unter diesem Motto veranstaltet die Arbeits¬
gemeinschaft der Badener heute abend , 20 Uhr ,
in der Messehalle am Festplatz ihre Schluß 1-
kundgebung . Redner sind Staatspräsident
Wohieb und Oberregierungsrat Dr . Werber . Ab
19 Uhr spielt die Hanauer - Trachtenkapelle .

„Künstlerhilfswerk 1951“
Das „Künstlerhilf swerk 1951“

, eine Organi¬
sation des Verbandes bildender Künstler Baden
e. V., möchte um Aufmerksamkeit für ihre heute
schwer um die Existenz ringenden Maler und
Bildhauer bitten . Innerhalb der Weihnachts¬
messe 1951 „Unterm Weihnachtsbaum “

, wurde
daher eine ansprechende Schau von Gemälden
und Graphiken Karlsruher Künstler aufgebaut .
Sie ist verbunden mit einer reizvollen Tom¬
bola , die ngben wertvollen und wertbeständigen
künstlerischen Arbeiten schöne und zahlreiche
Gewinne der Karlsruher Industrie und Ge¬
schäftswelt zur Verlosung bringt . Da der Ober¬
bürgermeister dieser sozialen Tat seine beson¬
dere Befürwortung angedeihen ließ , hofft das
„Künstlerhilfswerk 1951“ um rege Anteilnahme
in der breiteren Öffentlichkeit . Die Bevölkerung
von Karlsruhe und Umgebung , so hofft das
Künstlerhilfswerk , wird beim Besuch der Karls¬
ruher Weihnachtsmesse ihr Herz gegenüber den
bildenden Künstlern nicht verschließen .

Tullaschule feierte Adventsbeginn
„ Es ist für uns eine Zeit angekommen , die

bringt uns eine große Freud . . .“ Die Mädchen -
Stimmen schwangen sich das Treppenhaus der
Tullaschule empor , dessen Säulen und Geländer
zur Feier des ersten Advent reiches Tannengrün
umwand , und verklangen ! als die Sprecherinnen
ihr vorweihnachtliches Spiel begannen . Die Kin¬
der folgten der Geschichte vom müden Wan¬
derer , der 'au 'szog .-nnrGott 'Zu •flndenr Mit Span¬
nung auf den blassen Gesichtern und mit jener
Mischung aus kritischer Sachlichkeit und kin¬
derseligem Traum , die man Mitschülerinnen
in Engelsgewändern entgegenbringt . Selbst¬
gebastelte , sehr originelle und geschmackvolle
Transparentleuchten warfen bunte Lichter in
ihre großen Augen .

' lp

Unfälle von Motorradfahrern
In der Nacht 2um Montag stieß auf der Dur¬

lacher Allee ein Kraftradfahrer mit einem ame¬
rikanischen Personenkraftwagen zusammen , als
dieser vor ihm plötzlich nach links wendete . Der
Motorradfahrer erlitt einen Gelenkbruch , so
daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden
mußte . — Auf der Stuttgarter Straße wurde ein
Kraftfahrer infolge übermäßiger Geschwindig¬
keit aus der Kurve getragen und kam anschlie¬
ßend auf dem Gehweg zu Fall . Er erlitt eine
Gehirnerschütterung und eine Gesichtsverlet¬
zung und mußte ins Krankenhaus eingeliefert
werden .

Gefährliche Autobahn
Seths Verkehrsunfälle in 24 Stunden

In der Zeit von Samstag mittag 12 Uhr bis
Sonntag mittag 12 Uhr ereigneten sich auf der
Autobahn im Bereich Pforzheim — Durlach —

Bruchsal sechs Verkehrsunfälle . Dabei wurden
eine Person schwer und zwei leichter verletzt .
Der entstandene Sachschaden beläuft sich auf
etwa 10 000 ’DM.

Der Hafenverkehr im Monat November
Im Monat November 1951 wurden in den

Karlsruher Rheinhäfen insgesamt 197 492 t um-
geschlagen . Gegenüber dem Vormonat (159 3241)
ist eine Verkehrssteigerung um 38168 t ein¬
getreten , die in der Hauptsache auf eine Bes¬
serung der Kohlenzufuhren zurückzuführen ist .
Auf die Zufuhr entfielen 190 357 t (151 4221) , auf
die Abfuhr 7 135 t ( 7 902 t ) . Angekommen '
sind Kohlen 123 9161 (90 245 t ) , Baustoffe 41 685 t
(29 545 t ) , Getreide und Mehl 9 210 t (4 720 t ) ,
Mineralöl 8 516 t (11666 t) , Papier und Zellu¬
lose 2 220 t ( 3 098 t ) , Kreide 902 t (1 360 t ) und
3 908 t sonstige Güter . Abgegangen sind
Schrott 3 429 t (3 802 t ) , Holz 894 t (1 777 t ) ,
Kraftwagen und -Ersatzteile 985 t (218 t ) und
1 827 t andere Güter .

Sterbefälle vom 30. 11 ., 1 . 12. und 2 . 12 .
30. November : Brentz Georg , Rangierauf¬

seher a . D . , Sofienstr . 134 (70 J .) ; Meliert Elsa
geb . Thoma , Yorckstr . 44 (56 J .) ; Braun Angela
geb . Rabold . Moningerstr . 7 (80 J .).

1 . Dezember : Wilke Karl , Pfalzstr . 65 ( 1 Tag ) ;
Nentwich Teresie geb . Götz , Blücherstraße 24
(85 Jahre ) ; Thum Wilhelmine , Verw .-Sekretärin
a . D., Weinbrennerstr . 60 (81 J .) ; Renz Sofie
geb . Eberle , Gerwigstr . 36 (85 J .) ; Zaiß Mathilde
geb . Niederheißer , Bachstr . 8 (83 J . ) ; Konrad
Marta geb . Jung , Eisenlohrstr . 20 (58 J .) ; Rohen
Sofie geb . Warnsmann , Südendstr . 5 (47 J .) .

2 . Dezember : Würtenberger Waldemar , Land¬
wirtschaftsrat a . D . , Südendstr . 43 (72 J .) ; Wey¬
kopf Wilhelm , Werkmeister a . D . , Brauerstr . 7
(86 Jahre ) ; Meinzer Frieda geb . Isemann ,
Eckenersfr . 3 (40 J .) ; Wittmann Karl , Reichs -
hahnoteerinspektor ar DJ, Nebemuss -tr . 14 (73 J .) ;
Weber Katharina geb . Kirschbaum , Amalien¬
straße 45 (76 J .) ; Fleiß Friederike geb . Kim ,
Schwanenstraße 17 (74 Jahre ).

Aus Karlsruher Vortragsälen

ihren Feldern den ganzen Tag gebückt arbeiten
müssen , bis die Sonne sie schwarzgebrannt hat
Die Rahmbeutelei der Rüppurrer aber ist
schwarze Magie . Es ist ein Geheimwort und
niemand vermag es zu entschlüsseln .

Und wie steht es nun mit den Briganten ,
jenem Volksstamm , der ' den 49 . Breitengrad
zwischen Pfinz und Alb bewohnt ? Diese mehr
bösartige als derbfreundliche Titulatur (die wir
indessen mit Würde zu , tragen wissen ) , geht
nicht , wie manche annehmen , auf die italieni¬
schen Saison -Auswanderer zurück , die lange
vor dem ersten Weltkrieg als Erd - und Bau¬
arbeiter hier und anderwärts tätig waren . Von
ihnen haben wir den ,Kapo “

, von Capitano ,
Vorarbeiter , übernommen und den „Kalabrich “
als Bezeichnung für gewisse rpehr oder weniger
verrufene Wohnquartiere , in denen die vielfach
aus der Provinz Calabrien stammenden Fremd¬
arbeiter zu Hause waren . Aber die „Briganten “
sind älteren Datums , sie stammen aus der
Gründungszeit der Stadt .

Ein Schmeichelwort ist es nicht ; es bedeutet ,
frei aus dem Italienischen übersetzt , allerhand
unerfreuliche Sachen : Straßenräuber,Freibeuter ,
Erpresser , Gesindel . Die „Briganti “ waren im
18 Jahrhundert die schwarzen Männer ihrer
Zeit . Sie verbanden das Geschäft der Politik
und des Krieges mit dem des Raubes . Sie
hausten im damaligen Königreich Neapel so
unverfroren , daß die Machtmittel einer regulä¬
ren Armee gegen sie eingesetzt werden muß¬
ten . Die Briganten — die als „brigands “ auch in
Frankreich vor kamen — waren auf jeden Fall
in romanischen Ländern beheimatet — und
unter den ersten Ansiedlern , die Carl Wilhelm
rief in seine neue leere Stadt , waren viele , die
aus „Welschland “ kamen .

Sie kamen aus allen Richtungen der Wind¬
rose herangeströmt . Aus Neckar - und Ober¬
schwaben , aus Tirol und Sachsen , aus Frank¬
reich und Polen , aus Italien und der Schweiz .
Sie kamen aus Holland und Wallonien und aus
den preußischen Marken . Ein buntes Völker¬
gemisch , eine Müsterkarte von Sprachen und
Nationalitäten — — aber es sind nicht die
Schlechtesten , die hinter dem Ofen Vorkom¬
men , wenn es gilt , Neuland zu erobern . Und
damals entstand in einem süddeutschen Walde
zwischen Berg und Strom wirklich etwas grund¬
legend Neues , eine Stadt auf scharfes Kom¬
mando , eine Stadt aber auch , die ihren ’ künf¬
tigen Bürgern Freiheiten in reichem Maß ga¬
rantierte , Freiheit von Fron und Leibeigen¬
schaft , und kostenlosen Baugrund und För¬
derung anstelle bürokratischer Schikanen .

Sicherlich waren die Neusiedler keine zart¬
besaiteten Künstlerseelen , sondern handfeste
Männer und Frauen , Pioniernaturen , die hart
zu arbeiten verstanden . Sie waren rauh und
derb , aber nicht unehrlich Fest steht , daß die
Kriminalität der neuen Siedlergemeinschaft
nicht höher war als anderwärts Der Markgraf
zürnte wohl zuweilen über vorkomntenderi Wu¬
cher , Trunksucht und ähnliche Delikte . Anson¬
sten aber erging er sich , vom Volk bestaunt ,

Professor Stepanow über Raffael
In zwei stark besuchten Vorträgen sprach Prof .

Stepanow über Raffaels künstlerisches Werk, das
durch alle Jahrhunderte hindurch die Bewun¬
derung der Welt erregt hatte . Eine Revision dieses
Werturteils ist erst seit einigen Jahrzehnten zu
bemerken , als man anfing, . den Künstler im Ver¬
gleich mit seinen großen Zeitgenossen Leonardo
da Vinci Michelangelo nicht mehr unbedingt als
den „Größten “ zu feiern , wie ja auch in dem deut¬
schen Dreigestirn Dürer , Holbein , Grünewald der
letztere zeitweilig Dürer den ersten Platz streitig
machen konnte . Nach Stepanows Auffassung sind
die drei großen Meister der italienischen Hoch¬
renaissance gleichwertig , wenn auch jeder seine
eigene Note hat . Raffael ist eine Welt für sich , ein
Künstlergenie , das j,n den 17 Jahren , die ihm für
sein Schaffen vergönnt .waren , eine stürmische
Entwicklung durchlaufen hat , und dessen Nach¬
wirkung beispiellos gewesen ist .

Dem Vortragenden gelang es , ein umfassendes
Bild des Künstlers und seines Schaffens zu zeigen,
in dem nicht nur die bekannten und weltberühm -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 19.30
Uhr , „Der Graf von Luxemburg “ (Vorstellung für
die Rundfunkvermittlung und freier Kartenver¬
kauf ) . Musik. Ltg . Hoffmann-CIewe, Inszen . Wolff;
Hauptrollen : Graun , Nierich, Runa , Graumann ,
Hell , Türmer . Ende 22 .30 Uhr . — Schauspiel¬
haus ; 19,30 Uhr „Der Biberpelz “ (geschl . Vorst, f.
d . Volkbühne , grüne Eintrittskarten ) . Inszen . Ham-
macher , Hauptrollen : Weidner . Michels . Ende 22 U.

Die Insel (Bad . Kunstverein , Waldstr . 3) : 20 Uhr
„Schmutzige Hände“ . Insz. Schudde, Hauptrollen :
Schumacher , Poppe, Nagy, Reinsch.

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Bilder des 15.
bis 19. Jahrhunderts und Gemäldeausstellung Prof ,
W . Becker und „Griechenland “ , (10—13 und 14—16
Uhr ). — Bad. Kunstverein : Weihnachtsausstellung
mit Werken badischer Künstler . (10—17 Uhr) . Lan¬
dessammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz ,
Eing. Ritterstr . j : Vivarium (14—17 Uhr) . — Staatl .
Majolika : Jubiläumsausstellung (10—12 u. 14—16 U.)

Lichtspieltheater. Kurbel : Das Haus in Monte¬
video . — Luxor : Blaubart . — Pali : Rendezvous in
Paris . — Rondell : Die Ratte von Soho. — Schau¬
burg : Grün ist die Heide . — Atlantik : Flammen¬
des Tal . — Rheingold : Morgen ist es zu spät . —

Wie wird das Wetter ?
Wie.der Niederschläge

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Mittwoch früh : Überwiegend
bedeckt, zum Teil dunstig . Erneut auftretende “ Nie¬
derschläge , besonders in höheren Lagen, anfangs
als Schnee. Höchsttemperaturen um 5 Grad , Tiefst-
temperaturen 2—4 Grad . Etwas auffrischende süd¬
westliche Winde.

Rheinwasserstände
3. Dez. : Konstanz 306 f—1), Breisach 180 (—14).

Straßburg 260 (—20), Karlsruhe - Maxau 444 (—13),
Mannheim 325 (—13) , Caub 242 (—10).

Kammeriichtspiele : Die Goldgräber von Tomb-
stone . — Markgrafen -Theater : Piratenliebe . (1.
Vorst . : Drachenschloß ) . — Skala : Sensation in
San Seme .

Vorträge . Volksbund für Dichtung (Scheffel¬
bund ) : 20 Uhr , Scheffelmuseum , Bismarckstr . 24,
öffentliche Dichterstunde . Else Stalinski liest „Ab¬
schied“ von Sigrid Undset . — Architekturabteilung
der TH : 20 Uhr Aula-Bau (Englerstr . 7), Saal 16,
Prof . Zdenko von Strizic , Zagreb , Lichtbildervor¬
trag über „Der Architekt und das architektonische
Erbe " . — Naturheilverein : 20 Uhr , Conradin-
Kreutzer -Haus (Wilhelmstr . 14), „Schlank und
jugendfrisch “ , Vortrag von Lisa Mar , Baden-Ba¬
den .

Vereine : Verbaost : 20 Uhr , Weißer Berg , Mitglie¬
derversammlung und Sprechabend .

Gewerkschaften . DHV-Berufsverband der Kauf¬
mannsgehilfen : 20.15 Uhr , „Nowack“ . Monatsver¬
sammlung mit Vortrag „Zollabfertigung im“ Ein-
und Ausfuhrgeschäft “ .

Sonstige Veranstaltungen . Italienischer Meister¬
abend : 20 Uhr , Klemer Saal der Stadthalle , ita¬
lienische Arien (Wolf-Ramponi und Marcel Cordes'
mit GMD Matzerath ) und Dr . v . Grolmann „Fröm¬
migkeit , Freud und Leid der italienischen Seele“ .
(Zugunsten der ital . Nothilfe ) . — Anthroposo¬
phische Gesellschaft : 20 Uhr , Hörsaal des Chem.
Inst , der TH , Dr . W. Bühler „Das Werden des
Menschen zwischen Licht und Finsternis “.

Kurze Stadtnotizen
Geschäftsjubiläum . Das Friseurgeschäft Johann

Dümler , Ostendorfplatz 6, feiert heute sein 25jäh-
riges Bestehen .

Geburtstage . Herr Friedrich Treutle , Daxlan¬
den , Vorderste 16, beging gestern seinen 83 . Ge¬
burtstag . — Heute feiern Frau Luise Wider geb.
Kuhm , Saarlandstr . 20 ihren 80 . , Frau Emma Ben¬
der , Altwirtin „Zum Schwarzwälder Hof“, Luisen¬
straße 57 , ihren 75 . , Hubert B u e b , Verwaltungs -
sekr . i. R. , Adlerstr . 54 , und Franz Köhler , Rektor
a . D., z. Zt . Wlndischbuch bei Boxberg , ihren 80 .
Geburtstag .

ten Werke ihren Platz hatten , sondern auch die
weniger bekannten Seiten seines Genius ans Licht
traten , so seine Begabung für die Landschaft , seine
aus kongenialer Einfühlung entspringende Wieder¬
erweckung der Antike oder sein Wirken als
Architekt . Auch der Anteil , den seine großen
Förderer , vor allem die Renaissance -Päpste Julius
II . und Leo X . , seinem Werk zuteil werden ließen ,
fand eine aufschlußreiche Würdigung . Besonderes
Interesse erweckte der zweite Vortrag , der den
problematischen Raffael aufzeigte , der seiner Zeit
vorauseilend die Probleme der Bewegung , der
Spannung und vor allem des Hell-Dunkel aufgriff .

g.
Künstlerische Verbundenheit Europas
Im Rahmen des Studium generale sprach Mu¬

seumsdirektor Dr . P e s s 1 e r , Hannover , vör
einem leider äußerst spärlichen Zuhörerkreis in
der Technischen Hochschule über „Volkskunst in
Europa “ . Aus einem riesigen Stoff und souveräner
Fülle des Wissens heraus erwies der Redner an
Hand von zahlreichen Lichtbildern Ähnlichkeiten
und Unterschiede in der künstlerischen Ausgestal¬
tung aller derjenigen Dinge , deren der bäuerliche
Mensch zu seiner Lebensführung bedarf . Das ging
von Haus und Kirche, ihrem Bau und ihren Innen¬
räumen , zu Möbeln und Öfen , zu Kleidung und
Schmuck, zu Wagen und Booten , Proben von
Architektur und Schnitzwerk standen neben sol¬
chen von Bemalung und Metallbearbeitung , von
Webkunst und Töpferei , von verziertem Arbeits¬
gerät und Trachten verschiedenster Art . Die Auf¬
nahmen kamen aus Norwegen und Sizilien , aus
Holland und Jugoslawien , aus Niedersachsen und
aus Tirol , aus Schottland und Frankreich . Auch
die Schweiz und das Karpathengebiet waren nicht
vergessen . Die Bilder zeigten die in ihren Grund¬
zügen einheitliche Entwicklung europäischer Kunst
und dabei die bunte Vielfalt und den unendlichen
Formenreichtum , zu dessen Verwirklichung der
Menschengeist in immer neuen Variationen fähig
ist . Ca.

Nationalsozialismus — ein europäisches
Problem

Im Rahmen des Studium generale sprach Prof .
Gerhard Ritter , Freiburg , über „Die geschicht¬
lichen Voraussetzungen für den Aufstieg des
Nationalsozialismus “ . Der Nationalsozialismus sei;
erklärte der Redner eingangs , nicht als deutsches,
sondern als europäisches Problem aufzufassen , da
Hitler in anderen Ländern bekanntlich Vorgänger
gehabt habe . Die Voraussetzungen für einen Hitler ,
den vor 1930 nur wenige Gebildete überhaupt
ernst nahmen , waren durchaus spezifische. Schon
im Kaiserreich versäumte man es, die Gegen¬
sätze zu überbrücken und das Volk zusammen¬
zuschweißen, der Weimarer Republik war es nicht
geglückt, populär zu werden , und so hatte Hitler
leichtes Spiel, einerseits Haß gegen das Bestehende
zu erzeugen und auf der anderen Seite Zukunfts¬
bilder eines großen , geeinten Volkes zu entwerfen .
Die Propaganda Hitlers versprach Befreiung von
den Lasten des Versailler Vertrags . Das unter¬
drückte Geltungsbedürfnis des Volkes wurde
wieder geweckt und durch den rassisch begrün¬
deten Herrschaftsanspruch voll befriedigt Dazu
kam die Parole „Volk ohne Raum “ , die jedem
Deutschen einleuchten mußte . Trotz der hohen
Arbeitslosenziffem zum Zeitpunkt des Umsturzes
gründet « sich Hitlers Erfolg weniger auf erhoffte
wirtschaftliche Vorteile , als vielmehr auf seine
Ideologien. L. E.

ganz sorglos in seinen offenen Gärten vor und
hinter ‘dem Schloß.

Den altansässigen Dörflern rings um den Rie¬
senbauplatz „Carolsruh “ war das viele fremde
Volk nicht genehm , und es ist wahrscheinlich ,
daß auch die Durlacher , gekränkt über die Ver¬
legung der Residenz , zur Diffamierung der Neu¬
siedler weidlich beigetragen haben . Mit dem
verächtlichen Hochmut eines alten Kulturvol¬
kes verfolgten sie das tatkräftige aber rauhe
Wirken der Barbaren , die da mitten im Walde
zu hausen begannen . Und der alten Stadtkultur
der Durlacher war es zuwider , daß in der
neuen Residenz Leute herumliefen , die „wel¬
sche“ Sprachen redeten . Das waren eben „Bri¬
ganten “

, das mußte Gesindel sein , das war
Auswurf , das war hassenswert . . .

Der Publizist Weckerlin , der um das Jahr
1778 ganz Süddeutschland bereiste und gewisse
Charaktereigenschaften der schwäbischen Be¬
völkerung so grausam geißelte , daß man ihn
mit heimlicher Nachrede und offenem Haß ver¬
folgte , fand über Karlsruhe die folgenden
Worte : „Die Karlsruher geben sich ungezwun¬
gen , verbindlich und aufgeklärt , Es herrscht
eine rühmliche Freiheit der Meinungen und
eine beinahe atheniensische Urbanität . Die Men¬
schen hier sind sehr gefällig gegen Fremde ,
mitteilsam und zuvorkommend .“ Das Urteil
eines anderen neutralen Reisenden , gefällt um
i791 , lautet : „ . . . sie sind zwar keine Kopf¬
hänger , aber auch nie ausgelassen fröhlich . Sie
sind nur munter , heiter und aufgeweckt . . .
Adel und Bürgertum — sonst streng geschieden
— begegnen einander auf der geistigen Ebene
einer beliebten Lesegesellschaft .“

Niemals hat sich — was die Wahrheit dieser
Beurteilungen erhärtet — über den ominösen
Übernamen hinaus eine dunkle Legende bilden
können . Man nannte die Karlsruher zwar stets
Briganten , aber niemand traute ihnen im Ernst
die negativen Eigenschaften der „Brigandage “
zu . Die Briganten wissen das auch . Und darum
— wie oben bemerkt — tragen sie den wenig
rühmlichen Titel mit Würde . . . und mit
Humor . H . M.

Ex Oriente jux
Die nachstehende nachdenkliche Geschichte

wird uns von einem Leser berichtet :
Der erste Dezember begann mit einer Über¬

raschung . Die gute Omi hatte den Kindern aus
der Ostzone einen wunderschönen Advents¬
kalender geschadet, und mit Spannung warteten
Wollgarns und Bettina auf den großen Au¬
genblick , an dem das erste Fensterchen ge¬
öffnet werden durfte . Was sollte es bringen ?
Ein Christkindchen , ein Engelchen , ein Schau¬
kelpferd oder nur ein Licht ? Das Fenster wurde
geöffnet . Ja , das war eine Überraschung !
Heraus sprang munter und vergnügt ein klei¬
ner Iwan — und damit man ihn auch keines¬
falls verkennen und ihn für einen verkappten
Weihnachtsmann halten könnte , stand in gro¬
ßen Leitern darunter : UDSSR.

Nun warten Wolfgang und Bettina voller
Spannung auf die weiteren Fensterchen . aus
denen ihnen statt Zwergen und Rehchen wak -
kere Rotchdnesep . Patschikistaner und tapfere
Nordkoreaner entgegenhüpfen werden . Ob am
24. statt des Christkindes Väterchen Stalin mit
der Friedenstaube auf der Schulter entsteigen
wird ? Vorluchsen gilt nicht . Wir lassen uns
überraschen . K . H.

Modisch in den Wintersport
Wirklich elegant sein bedeutet , sich so zu klei¬

den , wie es der betreffenden Gelegenheit am
besten entspricht . Daß dazu auch der Wintersport
reiche Abwandlungs - und Kombinationsmöglich¬
keiten bietet , bewies die von Modefachmann
Heinz Görrissen aus Modellen des Sporthauses
Hofmann (am Werderplatz und in der Skihütte
Lammstraße ) sowie der Durlacher Firmen Bruno
Schneyer , Erna Bude , Annalise Dämmer und Ju -
welen -Braun zusammengestellte Sportmodenschau
in der Gaststätte des Durlacher ASV. Zu zwei¬
farbigen Windblusen und Anoraks aus Gabardin ,
Popeline und Ninoflex wurden Keilhosen in sand¬
farben , grau oder schwarz getragen , dazu Stiefel
und Stöcke für eine fröhliche Abfahrt und Trach¬
tenblusen und Pullover für ein noch fröhlicheres
Danach . In unerschöpflich scheinenden Varianten
zeigte sich das winterliche Dirndl fraulich-bequem
mit reich gefaltetem Wollrock oder festlich-ele¬
gant aus schwarzgrundigem Changeant, die Aus¬
schnitte rund , oval oder herzförmig , die Einsätze
gefältet und plissiert . Herrenjanker , Sportsakkos*
und Ledermäntel zeigte sich neben weit schwin¬
genden Damenhängem die Originalität , den
Scharm und den Geschmack, die man der Confe¬
rence gewünscht hätte . lp

Wo bleiben die Besucher
Die soziale Umschichtung : ein gewichtiger Grund für das „Versagen“ des Publikums

Wir sahen uns in den letzten Monaten des
öfteren gezwungen , bei der Besprechung wich¬
tiger kultureller Ereignisse auf die beschämend
geringe Anteilnahme des Publikums hinzuwei¬
sen . Dabei sind wir uns sehr wohl bewußt , daß
solche dauernden bedauernden Epiloge bei
großen Kunstereignissen praktisch ohne Wir¬
kung sind . Von anderen Städten , so /vor allem
von Hamburg , hörte man , daß die Theaterkrise
im wesentlichen überwunden sei , wenigstens
was die Besucherzahlen betrifft . Man führt das
darauf zurück , daß die katastrophalen Folgen
der Währungsreform für das Theater behoben
seien , was besonders an dem Aufschwung der
Volksbühnen und der Besuchergemeinden ge¬
schlossen werden könne . Es gibt aber noch
immer Kreise , die brennend gern das Theater
besuchen möchten , es aber aus Geldmangel nicht
können . Kürzlich erreichte uns das Schreiben
einer Karlsruher Rentriersfrau , das wir , da es
für die Situation sehr bezeichnend ist , auszugs¬
weise wiedergeben möchten :

„Meine sämtlichen Bekannten von früher
haben im letzten Krieg einen Schaden davon¬
getragen und je nachdem , wie das Oberhaupt
der Familie eingestellt ist , wird auch der ,Etat ‘
gehandhabt . Zu diesem kommen die vielen
,Rentner “

, Menschen , die früher zu den Reiten¬
den Angestellten “ in Industrie und Handel ge¬
hörten und denen dank einer falschen Sozial¬
politik noch nicht einmal das Existenzminimum
gehört . Ich habe das am eigenen Leib zu spüren .
Glauben Sie mir , es ist bitter , alle die großen
Ereignisse in Theater , Film usw . immer nur aus
den Kritiken zu erleben . So wie mir , geht es
noch vielen . Zu einem Beruf zu alt , zum Sterben
zu jung und zum Leben nicht , was des Lebens
wert ist . Wenn ich nicht selbst alles nähen
könnte und mir auch nicht meine Hüte selbst
richten könnte , Wer weiß , wo ich heute wäre .
Was ist Kultur , frage ich mich oft selbst . Man
braucht nicht unbedingt ins Theater — aber
wenn man das Bedürfnis dazu hat , dann fehlt
es einem . Man sollte diese Dinge viel mehr
öffentlich diskutieren , denn unser ganzes Ver¬

sicherungssystem bedarf dringend einer Reform .
Gerade die Menschen , die im Beruf so an¬
gestrengt tätig sein mußten , daß ihnen (wie
auch bei meinem Mann ) keine Zeit und Kon¬
zentrationskraft zu einem Theaterbesuch blieb ,
wären heute im Alter froh , dies nachholen und
genießen zu können . Nun haben sie kaum Geld
für die einfachsten Bedürfnisse . Ich halte das
für eine falsche Politik . Ich selbst hatte mir das
Alter auch anders gedacht . Zu dem vielen Bitte¬
ren und Enttäuschenden , das einer Witwe nun
einmal beschert ist , gesellen sich auch noch
diese Einschränkungen . Ich habe diesen Sommer
unter dem niederschmetternden Eindruck mei¬
nes .neuen “ Rentenbescheides eine Klage beim
Bundesverfassungsgericht eingereicht mit der
Bitte , diese haltlosen Gesetze , die mit der Rech¬
ten nehmen , was die Linke gegeben , zu ändern .
Mein derzeitiges Einkommen beträgt 135 DM.
Aber nur , weil ich mit meiner Tochter zusam¬
menlebe und ein Zimmer vermietet habe , geht
es gerade so hin . Es ist schon sehr bitter , allein
zu sein , bitterer noch , je weniger primitiv man
empfindet , und vielleicht mag es auch viele
abgeschreckt haben , auf der Bühne ihr Schick¬
sal gestaltet zu sehen ? “

*

Dieser Notruf aus den Kreisen der Klein¬
rentner ist sehr ernst zu nehmen . Wir -sind uns
immer noch zu wenig bewußt , daß sich das
soziologische Gefüge unseres Volkes seit dem
letzten Krieg und besonders seit der Währungs¬
reform gewaltig verschoben hat . Das sogenannte
„Proletariat “ findet sich , heute im wesentlichen
in den Kreisen der Kleinrentner , der Künstler
und Intellektuellen , in Kreisen also , die früher
zu den stärksten Stützen des Kulturlebens einer
Stadt gehörten . Gerade durch den Ausfall dieser
Stützen ist das ganze Gebäude ins Wanken ge¬
raten . Wenn man also an eine grundlegende ,
vom Sozialen ausgehende Reform des Theaters
denkt , sollte man diese Kreise nicht vergessen
und versuchen , für sie Bedingungen zu schaffen ,
die ihnen einen Besuch des Theaters ermög¬
lichen . g.

Handharmonika- und Akkordeonwettstreit 1951
Gerhard Schneider und Helmut Stürtz sind die Preisträger der Wertungsspiele

Daß Handharmonika und Akkordeon auf dem
besten Wege sind, selbst fanatisch Ablehnende von
ihrer künstlerischen Existenzberechtigung zu über¬
zeugen, wurde nachdrücklich beim diesjährigen
Karlsruher Handharmonika - und Akkordeon -
Solistenwettstreit demonstiert . Auch der Skeptiker
mußte anerkennen , daß . diese Instrumente heute
auf keinen Fall mehr mit Nurliebhaberei oder gar
Dilletantismus in Zusammenhang gebracht werden
können , denn einerseits würde eine solchte Vermu¬
tung durch die z. T . sehr anspruchsvolle Literatur
widerlegt und andererseits kann beispielsweise die
deutsche Meisterspielerin Margot Eisenmann
auch den letzten Zweifler durch ihr ausgezeich¬
netes Können jederzeit eines Besseren zu belehren .
So geschehen auch am- Sonntagabend . Für die
Künstlerin gibt es keinerlei technische Probleme
während der Interpretation ; mühelos und souverän
bewältigt sie schwierige Passagen und beweist ihre
große Musikalität durch fein abgestufte Dynamik .
Stürmischer Beifall der zahlreich erschienenen Zu¬
hörer für die hervorragende Wiedergabe der
„Camen-Fantasie “ von Rudolf Würthner zwang
Margot Eisenmann zu einer Zugabe.

Zu Beginn des Fest-Konzertes gab das Hohner -
Akkordeon-Orchester Karlsruhe mit dem „Feier¬
lichen Einzug“ von Hugo Herrmünn und mit dem
„Ballettabend “ von Würthner unter der exakten
Leitung von Ernst Ditzuleit eine eindrucks¬
volle Probe seines disziplinierten Ensemblespieles .
Diese Vereinigung hatte im „Spring “ , einer der
Linie Debussy-Ravelfolgenden, sehr gelungenen
Komposition, nochmals Gelegenheit , ihr wirklich
überdurchschnittliches Können zu beweisen . Da¬
zwischen kam auch die Jugend zu ihrem Recht . Wir
hörten das „Hohner-Jugendorchester Karlsruhe “,
das von Margot Eisenmann mit Hingabe betreut
wird , mit recht ansprechend vorgetragenen Stücken
von Rudolf Würthner , Hugo Herrmann und Her¬
mann Schittenhelm, wobei sich Brigitte G o 11 als
Chromonika-Solistin und Dieter Klasterer als
würdebewußter Dirigent durch, sehr nette Leistun¬
gen und jugendlich unbekümmertes Benehmen
hervortaten . Den zweiten Teil des Programms
bestritt der Handharmonikaclub Untergrombach
mit Stücken volkstümlicher Art . Ludwig Pfeffer
erwarb sich als Leiter dieses Orchesters durch sein
frisches, ungekünsteltes Auftreten die Sympathien
des Publikums , und er . wie auch seine Musiker

durften verdienten , herzlichen Beifall entgegen¬
nehmen . Bei der Preisverteilung für die am Vor¬
mittag und Nachmittag unter lebhafter Beteiligung
durchgeführten Wertungsspiele wurde Gerhard
Schneider der Titel eines „Karlsruher Jugend¬
meisters 1951“ zuerkannt und zum „Sieger des
Tages“ der mit dem „Wanderpreis des deutschen
Handharmonikaclubs “ ausgezeichnete Helmut
S t ü r t z erklärt . Beide Preisträger spielten nach
Beendigung der Preisverteilung je einen Satz aus
ihren Wertungsstücken , wobei besonders H. Stürtz
durch überaschend gute Wiedergabe einer
Akkordeonkomposition Hindemith 'scher Prägung
(Afckordeonsuite von H. Brehme) aufhorchen ließ.

E.W.V.

Rundfunkprogramm
Dienstag, 4. Dezember

Süddeutscher Rundfunk . 7.00 Evangelische Mor¬
genandacht , 8 .00 Frauenfunk , 11 .45 Landfunk , 12.00
Musik am Mittag , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.50
Frauenfunk , 18 .00 Klänge der Heimat, 19.15 Die
Rathaus -Viertelstunde , 19.30 Von Tag zu Tag, 20 .05
Das Film-Magazin, 21 .15 Die Bürde der Lauterkeit ,
22 .10 Das Musetteorchester Pierre Blanchard , 23 .15
Ihre schönsten Melodien, 24.00 Nachrichten.

Südwestfunk . 6.50 Kath . Morgenfeier, 9 .00 Schul¬
funk , 12. 15 Mittagskonzert , 14 .30 Wir jungen Men¬
schen , 15.00 Schulfunk , 15 .15 Heimische Künstler
musizieren , 18.20 Die Parteien sprechen, 19 .30 Die
Abstimmung am 9. Dezember 1951, 20.00 Unsere
kleine Auslese , 21.45 Kleines Zwischenspiel, 21 .55
Worte zum Advent , 22 .30 Nachtstudio. 23.30 Jazz
1951 , 24 .00 Nachrichten.

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ;
Chef vom Dienst : Dr . O Haendie ; Wirt¬
schaft : Dr > A . Noll (abwesend ) ; Außen¬
politik : H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F .
Laule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Güten :
Beilagen u . Spiegel der Heimat : H . Doerr -
schuck ; Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig
Arne .t ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manu¬
skripte ohne Gewähr Nachdruck von Originalberichten

. nur mit Qellenartgabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe Lammstr Ib -S.
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . tcr . 1. 6. tl gültig .
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EVANGELISATION
2 . bis 9, Dezember 1951

VORHOLZSTRASSE 36
« s spricht heute abend der Evangelist DIETER FRITSCHE

•WENN ER IST KÖNIG IN EWIGKEIT ! '
Täglich 20 IThr Keine KoHekte
(Hohesteile Klouprechtetraße der Linien 2, 3, 5 u . 6)

Familien - Nachrichten

’
(pfifflimiiiiiiiimmnmiiiiiiiiuiiHiiHiiiffi

’ != MwrtMd « südwestdeutsche 5E
;S lecUaMk svcfct £

| Fach- |
| korrespondenten |

jiS möglichst iedig , für ausbau - Sj
jss fähige Stellung . Bewerburv =E
j== gen von nicht branchekun - ~
;S digen Herren kännen nicht 5
,-sr berücksichtigt werden . 5
= Bewerbungen mit Zeugnis - ==
S abschriften und Lichtbild er - =
= beten unter K 2474 K an BNN 5
IllllllfllllllllllllfllilHlllflfllffHIIIIIIIIIillill

irtninnisiT
Opi . 1 :4.5 Irisfclencte ,

"
Geschäft «-

u. Tranaportrad , fabrikflau z.vtc .
Drag . Vatten , Rüppurr , Tel

'
. JJ10

Plötzlich und unerwartet hot der Herr über Leben und Tod« Omen lieben Monn , unseren lieben Vater und Opa

Hermann Eck
ehern . Hausmeister im Generallandesarchiv

nach einem arbeitsreichen Leben im 80 Lebensjahr in dieewige Heimat abberufen .
, In tiefer Trauer :

Babette Eck geb Mied
und Angehörige

Karlsruhe , den 3. Dezember 1951
Sophienstraße 99
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 5 . Dez . um 12 Uhr aufdem Houptfriedhof statt .

Büroanfängerin
I mit guter Schulbildung per sofort
, gesucht . S unter 13551 an BNN .

Stellen -Gesuche
Leistungsfähige u. zuverlässige

Stenotypistin' mit samt !. Büroarb . vertr . . Sprach -
; kennte ., sucht Halbtogsfoeschäffig .1 Eig . Maschine . IS u . 13502 an BNN

Kapitalmarkt

Mein Heber Mann , unser guter , treusorgender Vater und
Großvater

Waldemar Würtenberger
Landwirtschaftsrat i. R.

wurde am Sonntag , 2 . Dez . 1951 . von seinem schweren lei¬
den durch einen sanften Tod erlöst .

Im Namen der Fomitie :
Elisabeth Würtenberger geb . tief .

Kortsruhe , 3 . Dezember 1951
Südendstraße 43 .
Feuerbestattung : Mittwoch . 5 . 12. 51 , 11.30 Uhr , Houptfriedhof .

Welche Firma
finanziert

mir die Einrichtung eines Lebens¬
mittel . und Haushaltgeschäftes auf
dem Lande . Loden vorhanden . iHJ
unter T3529 an BNN .

Immobilien

Gut erhaltenes

Schaukelpferd
I zu veikf . Anzusehen : Kortsruhe ,I Kari -Wi lheiHTvStra6e 19, IV .
i Gr. KovHoden , Puppenküche , Pup
; penstube . alles kompl . , zu verk .
i Zu erfragen Telefon 4106 Karlsr .; D.-Fahrrad z . verk Tel 2468 Khe
I Feuersidi . Kastenschrcmk zu verk .
i VoWmer , Khe ., Kreuzstraße 30 .

Nähmaschine
I 80 DM, zu verkf . Vögete, . Karte- .

ruhe , buisens ’i'PO&e 50. j

Betonmischer |
15* Ltr. Inhalt

neuwertig , infolge Anschaffung i
eines 2t4M.tr --Mis che rs sofort preis - j

; wert zu verkaufen . S3 u . 13511 BNN ;

Kaufgesuche
Achtung ! Kaufe laufend gebr . Bett¬

federn . Kl unter 11360 an BNN .
Kleiderschrank , Tisch u . Stühle , neu -

zeiti . u . guterh . , z . kf. ges . Sad -
ler , Veiichenstr . 7 od . Tel . 2484 .

Erstklassiges H.-Zimmer, rteuwertw
mod . , und Perserteppich , auch
Brücke , zu kf . ges . K 13560 BNN

Behelfsheim (Neubau ) m . Keller u
Bauplatz in Khe .-Hagsleid zu vk '
K unter 13516 an BNN .

Automorkt : Angebote

Heute verschied unerwar¬
tet mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater , Opa ,
Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkei

Emil Kiefer
Die Trauernden :
Anna Kiefer geb . Hennrich
Anna Maier geb . Kiefer
Doris Nagel geb . Kiefer
Karlsruhe , 3 . 12 . 1751
Scheffelstraße 7Ö
Beerdigung : Mittwod », 5 .

12 1951 8 30 , Houptfriedhof .

Mein herzensguter Mann u .lieber Onkei

Friedridt Bimmler
Schreinermeister

ist unerwartet für immer
von uns gegangen .

. Die trauernder ^
Hinterbliebenen :
Berta Bimmler geb .- Weidemann u. Angeh .

Karlsruhe , Links d . A !b 21
Feuerbestattung : Mittwoch ,
11 Uhr , Houptfriedhof .

Mein Heber , treusorgen¬
der Mann , unser innigst -
geliebter Vater , Schwie¬
gervater . Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

August Schilling
O .-Lokführer a . D.wurde von seiner schwer .

Krankheit im Alter voh 72
Jahren aiizurasch in die
ewige Heimat obgerufen .

In tiefer Trauer :
Frau Pauline Schilling

geb . Weisser
Fora . Bernh. SdtiHing ,* Ravensburg
Max Rösch u. Frau

Hildegard geb . Schil¬
ling , Karlsruhe

Farn. Karl Schilling ,
Heidelberg

Enkelkinder : Heinz .Ursula u. Waltraud
sowie alle Anverw .Khe .-Rüppurr , 2 . Dez . 1$G1.

Sperlingsgosse ,
Beerdigung : Dienstag , den
4. 12. 1951 . 15 Uhr, in Rüpp .

Volkswagen !
Export 51
Export 50

Standard 50
Standard 49

zu verkaufen

Ahrens , Karlsr ., Winterstr . 39

Auto -Verleih

0 Autoverleih 0
Mercedes , Porsche u . VW m . He*izg .Otto Kazenmaier , Karlsruhe ,

Ruf 8898 , Rüppurrer Straße 33 .

Mein Heber Mann , unser
lieber Vater

Wilhelm Zittel
Haupiiehrer

ist am 26 . November 1951
von uns gegangen .

Am 1. Dezember haben
wir ihn in aller Stille be¬
erdigt .

in stillem Leid :
Lina Zittel
Adolf Zittel u. Frau
nebst Angehörigen

Khe .-Durlach , Pfinztalstr 9 .

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme « .
die reichen Blumen - und
Kranzspenden anläßHch d .
Todes unseres Sohnes u .
Bräutigams

Willy Kürten
Zahntechnikermeister

sagen wir hiermit unsern
herzlichen Dank .

Farn. Kürten
u . Erika Lokus

Karlsruhe . Lammstr . 9.

ihre Vermätvlur>g geben
bekannt

PETER JAHN
JOHANNA JAHN

geb . Kämpfer -Schneider
Karlsruhe . 4 . Dez . 1951
Karlsfraße 82 .
Trouueg ; 12 Uhr. MoMhäus -

kirche .

Kleinbus - und Lieferwagen -

Verleih SM
H. Gräbel , Weltzienslr . 24, Tel. 49*2

_ Graninger ' j

| Autoverleih |
Korisruhe,Lorer >zs + K10 , Tel 612S

Verkauf
H.-W.-Mant . , f neu , marengo , roittl

Fig . gurrst , z .v . Rüpp . Wickenw .33
Pelzmantel , gelt » Katze Gr . 44-46

gl . erh . . zu verk . El 13503 BNN .Pelzmantel , Peizdecke , z . vk . tägl ,zw . 14 u . 16 Uhr . Mantel , Khe .-
Rüppurr , Holderweg 20 .2 W.-Mäntel w . neu , preisw . z vk .Schneider , Khe ., Wintersir .

’ 26ti
Herrenmantel , Morengo . sehr gutI erh ., preiswert zu verk G . Kern ,Khe . , Marie -Alexandra -Stf . 40 I
Graues Pelzcape , 1 Stehlampe .

'
z .vk . Degter , Khe ., Rintheim Str . 7

Neuw ., dunkl . Anzug , kl . Figur,f. 100 DM zu verkaufen Khe . ,
Gabetsöergersfraßie 1$ , I ,Bleyle Kinderkleid , fast heu , für
6—10 Jahre u . modern . Kinder -
koufladen (Stand ) zu verkl . Khe .,Hirschstraße 72, III .Gut erh . Elfenb .-Küchenbüfott , 150
cm .br . , zu 40 .- i. A . zu vk Arrzus.ab 17. F. Oehler . Khe .-Leibnizstr . l

1 Schlafz . , 1 gr . Tisch u . 1 neuw .Nachtstuhl zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Scherrstraße 21 , II .Metall -Bett mit Mafr .,

' Schrank,Ausz .-Tisch m . 4 L.-Stühlen , 10
Ztr . Dk .-Rüben , zu verkaufen .
Koppler . Khe . Nordbeckenstr . 8d

2 Paar Reitstiefel , Gr 42, zu verk .53 unter 13526 an BNn .Kochofen 45 -, Zimmerof 25, zu vk .
Siegel , Khe . . Durlach .

'
Allee 59 .Dauerbrandofen , gt . erh . . zu verk .Duriach , Stadtmauer 3 .

Gewürzspekulatius oo
100 g “ . Co

Tannenbaumkeks an
100 g “ «DU

Pfefferkudienmisdig . nn
100 g “ • » «

Nürnbg. BusseH in
100 g

“ *W

Spitzkuchen cn
100 g * ■« «

Aachener Printen cgi
100 g " ■Oö

Bilder - Lebkuchen 3 stück - . 25

Kaufladen-Artikel « e
2 Stück - • /D

Sdtokoladen -Behang nn
Stück ■ •‘ U

Behang m. Cremefüng._ gg

Fondantbehang ec
100 g - ■« «

Fondantbehang < n
halb getaucht 100 g “ **» 0

Perlenbehang _ gjj

Relief - Weihnaditsmänner s .c * - . 20

Marzipanbrote « n
Stück " •AU

Marzipangebäck nn
Stück U

Marzipan-Würste on
Stück “ ■DU

Marzipan-Früchte nn
Stück “ . DU

Marzipan-Schweine in
Stück

Marzipan-Kartoffeln » n
100g - *OU

Kaufladen - Dragee ioo g . ,36

Milch -Karamellen ne
100 g ■ ■‘ 3

Kokos-Würfel v ec
10b g - ■3b

Kokosflocken bunt in
100 g - . 40

Pralinen-Misdtun
| _ gg

Sdiokoladen -Plätzch. nn
100 g “ ■ » «

Borken-Sdiokolade nn
100 g - - ÖU

Ital . Orangen 1 kg nur - . 88

Kinderbett
(Pcridi) zu kauf , oder gg . Chfiet -
boumgarnitur (220 V) zu tauschen
gesucht . Preis -£S unter 13510 BNN .
Ölgemälde (kleineres ) zu kaufen

gesucht , Puppenstube zu vertef .
53 unter 13&25 an BNN

Marke nporzellane
zu kaufen gesucht , auch Japan ,
fcmille rose et verte , Kupfer , Mes¬
sing und Zinn zur Dekoration . IS
unter K 2475 K an BNN .

0 Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen
Lindenmeier , Khe . , SofienslraBe 8
Flaschen u. Altmaterial kauft E.

Schwab vKarlsruhe , Werderstraße
Nr. 100 Telefon 6321

Vermietungen
Möbl . Zweibett -Zimmer

in der Westetadt , an Herren zu j
vermieten . 53 unter 13530 an BNN . ;

Mietgesuche
Leer. Zimmer, I. od II St . . Nord-

westet ., von ölt . Dame gesucht .IS unter 13524 an BNN .Möbl . Zimmer, Nähe Hauptpost -, v .berufst . Dome ges . IS 13620 BNN .

Datteln

ErdnUsse
100 g

“ «38

- . 49100 g
Nikolaus-Früchte-Beutel

Stück “ -50

Mandarinen cg
500 g

Navels Orangen cm
300 g • •OB

Frz. WalnUsse < nc
500 g I . aü

Werbung

Verschiedene eiserne Öfen
zusammen 6 Stück zu verkaufen .
Oberfeldstraße 3, Telefon 6406/07 .

ttvre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Marianne Jäger
Eberhard Jäckle

cand . ing .
Karlsruhe , 4 . Dezember 1951 .

Yorckstraße 21Karlstraße 72

Amtliche Bekanntmachungen

Arbeitsvergebung
ln öffentlicher Submission sind

die Erd -, Beten . , Stahlbeton , und
Maurerarbeiten (ca . 40G cbm Erd-
aushub , ca . 280 cbm Stampfbeton ,
ca . 800 qm Stahlbeton -Rippen -
decken und ca . 290 cbm Back -
steinrrvouerwerk ) für - den Neubau
eines zweigeschossigen Lager¬
schuppens in den städt . Rhein -
hälen , Karlsruhe . Werltstr . 4—6b ,
zu vergeben . Angebote sind bis
zur Angebotseröffnung am Don¬
nerstag , dem 13. 12. 51'

, vorm . 10 U .
verschlossen befm städt . Hochbau¬
amt Karlsruhe , Neues Rathaus ,
Beiertheimer Allee 16 , Zimmer 509 ,einzureichen . Angebotsurrterlagen
in doppelter Fertigung sind gegen
Entrichtung einer Gebühr von 3.—
DM dort erhältlich . Zugelassen zu
der öffentlichen Ausschreibung
sind nur im Stadtbezirk Karlsruhe
ansässige Unternehmer .

Städt . Hochbauamt

Ihre
Familien - Anzeige
gehört in die BNN

Verloren

I Neuw . weifi . Herd (Küppersbusch )
! prsw . z .v . Geftertstr . 21, b .Rothfuß
j Küchenherd , rot, gt . erh . . zu verk

Khe ., Hebemusslraße 25 , V. . r.
L Neuer „Krefft " Gasherd zu verk
ir IS unter 13497 an BNN .

Komb. Herd , 4fL , Gas m. Backofen
zu verkaufen . Rintheim , Gewann
B+össe , bei Weidenbach .2fl . Gasherd , m . Tisch, 1fl . Gas¬
herd , mod . Spirituskocher zu vk .
CS! unter 13513 an BNN .Piano preiswert zu verkauf . Stöhr,Karlsruhe , Söfienstraöe 119 .Hohner Akkordeon , 80 Bässe , vkft .
Khe . , Gerwigstr . 1>6, Hh . II .Akkordeon , Hohn. Tango VM, neuw .
z .v . Metz , Hochstetten , Luisenst . 10

Handharmonika , „Hohner Erika11,
m . Knöpfen , -8 Bässe , neuw . , f .
60 .— zu verk . ES 13554 BNN .

2 Paar Ski , Hickory , biüig zu vkf .
Rutz , Korisr ., Ritterstr . 31 ,

3eh inseriere in den ..ßtttt“
mit die meisten die „ßtltt“ lesen

tl )̂ eilynaciyi6angeboi

PELZMÄNTEL
ob DM UPS -

reiche Auswahl
in Zickel , Kanin , Lamm etc .

Fa. LÖSCHE KG.
Karlsruhe , Kaiserstraße 58 - 60

Schreibmaschinen I
Verleih 15.—. A. Boiler , Waldstr . 66

Automatische !

Wasserversorgungsanlagen !
für jeden Zweck und jede Größe

ab DM 575.- 4 automatisch ©

Kompressoranlagen
für jeden Zweck ab DM 458.—. |

Luft- u. Wasserlinstaüationen sowie
Reparaturen schnei ! u. billig Ang . j

, aut Anfrage . Pollak , Karlsruhe , j
j Hardeckstraße 2. Telefon 3622 . ;
I _ |

! Cfemfäriungen
VaueweUen

Salon 3ÜumfeXf i
Vierordtbad Telefon 7625

Bettfedern >Reinignng j
F. Rimmelin, Khe ., Degenfe d̂str . 10 , !

, Telefon 767 , Abholdienst . ;

| Liesel Springer
! Strampf-Raparaturen j
jeljt : Gebhardstr . 9 part . j

Geschäftszeit : 9—14 Uhr.

♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦
’

?

AM ECK
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦♦♦♦♦

Edelmarder - Collier , Frei togobend
verloren . Abzugeben gegen gute
Belohn . Bauer Khe .. Hirschstr . 72

Achtung ! Kolleg-MappeI
Inhalt dringendst benötigt ! Ver- I
Herer in größt . Verlegenheit ! Rück- j
gäbe gegen Unkostenentnohme an
Kaffee Nagei , Karlsruhe , post¬
wendend neutral erbeten .

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackaniage ' Rut 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Steilen - Angebote

VORAX
sucht : Obervertreter aus der Staubsougerbranche .
Wir bieten : Hohe Sofortprovision . Supenprovision bei Dauer-
existenz , Aufbau der Kolonnen .
Bedingung : Guter Leumnud. Erfolgsnochweise .
Ferner suchen wir : Damen - und Herren, die über Durchschnitt
verdienen wollen , für Privotverkaof . Neuöinzokommende werden
eingeschult . Persönliche oder schrifti . Bewerbung Mittwoch , den
5. Dezember 1951 , von 9—17 Uhr.

VORAX , Karlsruhe , August -Dürr-Strafte 4.

zum Nikolaus -Tag
Pflastersteine
weiß glasiert , 100 g

■p r . v >̂ ——.

25
Magenbrotf/ert . OK
gut gewürzt , 100 g %ß

25
.28

Nikblausäpfel _ Q7
: Kito iü f

gut gewürzt ,

Lebkuchen
mtSchokolade , (Sonne ,
Mond u . Sterne ) 6 Stück M

Lebkuchen fi 1“
bayr . , schön bunt
glasiert 100 g

Frische Erdnüsse
100 g

Spanische
Mandarinen

500 g
Frische

.48

.58
Tafel - Feigen

,
-

. 62

Ital.Apfelsinen _ Q7
1 Kilo eOf

1 .10NeueWalnüsse
jugosl . 500 g

Korrespondent , perfekt in Steno u.
Schreibmaschine , fähig zum selb¬
ständigen Korrespondieren , fin¬
det sof . Dauerst . Sl mit Lebens !. ,
Lichte . , lückenf . Zgn . u . 13519 BNN

Austräger für Durkach sofort ges .
Nebenberuflich Fohrrod Bedin¬
gung . 53 unter T3527 an BNN .

Buchhalterfin ) , perf . In Durchschr.-
Budrführung , mit Kennte , in Steno
ü. Schreibmasdrine , findet sofort
Dauersteilung , Bewerbung : hand¬
geschriebenen Lebensiauf , Licht¬
bild , lückenioee Zeugniss e unter
136*8 an BNN.

UNION .10Nikolaus - Tüten
Nikolaus -Stiefel nn

—.50, — .40 "
. OU

Nikolaus -Masken " , 95
Nikolaus -Bärte 4 ir
groß 1,40

[ MicheieMorgan
Jean Marais

das ideal « Liebes¬
paar zum ersten¬

mal in einem
Film vereint

Der ergreifende
Schicksalsweg
einer jungen
Frau aus der
bürgerlichen

Enge einer un-
| erfüllten Ehe in

d . Sinnesrausch
verzehrender

Liebesglut

wm irmm
Die atemberaubende

Geschichte eines Gehetzten
Spannungsgeladene

Situationen !
Interessante Typen aus der

Unterwelt !

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Für Jugendliche unter 16 Jahren

verboten 1

Zimmer -Teppich
gut erh -olten , Gr . 2.50X3 .50 , zu kau - jfen gesucht . iS ) unter 1*3515 an BNN |

1 gebr . Niederdruck-Dnmpfkessel '
für 0,05 Atu Leistung , 45 000—50 000 j
WE/h zirka 6—8 qm Heizfläche , so - jfort ges . Telefon 128, Waghäusel . :

iSfflfiWjW® ] l e * z *e 3 Tage !
Letzte Gelegenheit den schönsten Film des Jahres

zu sehen :

IST DIE HEIDE
Der große deutsche Heimatfilm in Farbe

Dienstag , Mittwodi , Donnerstag 15 • 17 - 19 - 21 Uhr
Vorverkauf täglich ab 10 Uhr vormittags

Ab Freitag : DES KÖNIGS ADMIRAL

I-9&KURBEL

LEERE UND MÖBL. ZIMMER
sucht und vermittelt

DER PRIVAT - NACHWEIS
| Marek, Steirvska&e 8, Tel. 4012 .
! 1 od . 2 Zimmer f . gewerbl . Zwecke I

! i dringend gesucht . Mietvoraus¬
zahlung . IS ! unter 13523 an BNN . |

1—2-Z.-Wohnung v . k inderl . jungem !
Boomten -Ehepaar in Karlsruhe zu
mieten gesucht . 'S ! 13517 an BNN .

12.00 - 14.15 - 116.39
18 .45 - 21 .00 Uhr

Ca. 10000 Besucher sahen bisher den
Film , der Karlsruhe begeistert :

Das Hans in Montevideo
Mit CURT GOETZ und VALERIE von MARTENS
Versäumen auch Sie nicht ; diesen Film zu sehen I

13 .00 - 15 .00 - 17.00
19.00 - 21 .10 Uhr

Wir bedauern , da $ viele Kinogänger vor unserer Kasse
umkehren mußten , denn ausverkauft war „ BLAUBART"

bisher immer . Deshalb läuft bis aut weiteres nur

RHE 1 RG 0 LD
RHEinSTß-77 TEL - 6285

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ein film , der jeden angeht
SoH die Jugend sich selbst
die Lösung de « Gebeimn -is-
ses von der Entstehung des
Lebens suchen ? Und in Ge¬
fahr kommen ? In einer Hand¬
lung ohnegleichen spielen
dos unwissende , suchende

junge Menschenpaar
Anna Pierangeli,Gino Leurini
In der Schar der älteren

Generation :
Vittorio de Sica, L. Maxwell

Kein „AufklärungenIm " im
übiiehen Sinne —

Ein Appell an unser Gewissen

JLTLÄMTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Bis Donnerstag verlängert !

„ FLAMMENDES TAL "
Ein Wildwest -Farbfilm der Spitzenklasse
Abenteuer — Spannung — Sensation

DvrlachSkala
KALI Durladt

Verlang , b Do . : „SENSATION IN SAN REMO*
mit Marika Rötck . 15, 17, 19 , ZI Uhr,_Die bis Do . tägl . ab 1511 . , ein spann WiW-
westf . „DIE GOLDGRÄBER VON TOMB$tONE ~.

Massage
Orthopäd . Turne« , Lichtbäder ,

Fangepackungen .
Annemarie Ahrens , staatl . geprüft ,

Winterstr 39 , Telefon 375? ,
vorerst keine Kassen .

Hämorrhoiden
sind

heilbar !
Verlangen Sie Gratis -Prospekt
der tausendfach bewährten

Anuvalin -Salbe
Anvrall n-G esellsehalt
Düsseldorf 188, Golzheimer Str .

(Die 0t §se1
Waldstr . 3 — Rut 16

Heute Dienstag 4. 17., 20 Uhr

Schmutfige Hände
Drama von 3. P . Sartre , Insze¬
nierung : Erich Schudde , Haupt¬
rollen : Eva Schumacher , Irma
Poppe , Richard Nagy , Wolfgang
Reinsch .
Mittwoch , 5. 12., 20 Uhr
Die Clasmenagerie

Schauspiel von Williams

Angst - ?
Nur verbrauchte und erschöpfte j
Menschen verfallen ihr . Sie finden 1
neue Kraft und neuen Lebensmut j

durch

Dr. Schieffer - Elixir
(Lebens - Elixtr)

Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes Lecithin . Es mundet wie

köstlicher Wein .
Flasche DM 3,75 , Kur-Fl. DM 675
In allen Apothekervund Drogerien

^ Säern30 Jahre -
am gleichen Platz !

Betten-Kadiur
Kaiserstrafje 19

Laden im Hof rechts -!
Inletts in alten Fosben ■

Schlaf -, Woll -, Stepp¬
decken , Matratzen ,

Schoner , Bettröste , Woll -
Unterbetten preiswert ..
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